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227 Pr. Berlin, 9. Juli. 
Der ammentritt der Londoner Sachverſtän⸗ 
digenlonferenß ijt auf den 17. Juli angeſetzt mor- 
den. € Reife Macdonalds und Henderſons 
nach wird von dem Konferenzbeginn 


nicht betroffen, da zunüchſt keine Staats- 
männer, ſondern nur Finanzbeamte an den 
Verhandlungen teilnehmen ſollen. Führer der 
engliſchen Delegation ijt Leith⸗Roſz, die 
rechte Hand Snowdens in allen Finanzfragen, 
der bekanntlich auch an den deutſch⸗engliſchen 
Miniſterbeſprechungen in Chequers teilnahm. 

Aus Paris wird gemeldet, daß dort mit 
großem Mißbehagen die neuen Nachrichten 
aus Waſhington aufgenommen werden. Man 
wittert, daß die wirtschaftliche Einmiſchung Ame⸗ 
ritas nun auch eine politiſche werden könnte. 
Die nationoliſtiſche „Liberté“ äußert ſich be: 
reits außerordentlich beſorgt wie folgt: „Herr 
Hoover erwähnte, daß er uns entwaffnen 
wir d. Die Aera der internationalen 
Konſerenzen beginnt. Was wird uns 
die nä ch ſte koſten?“. Tatſächlich wird aus 
Wafſhington berichtet, daß niemand dort 
daran zweifle, daß Präſident Hoover ſich 
ſeine Gedanken über den nächſten Schritt 


Hoover hat neue Pläne 


Berliner Vertretung) 
ſchon gemacht hat. Den Beweis hierfür 
glaubt man in den Preſſeſtimmen zu ſehen. 
So ſchreibt die „Neugork⸗Times“, es be⸗ 
ſtände bei allen klarſehenden Männern allge: 
meine Uebereinſtimmung darüber, daß 
der alte Zuſtand in feiner urſprüng⸗ 
lichen Form niemals wiederherge⸗ 
ſtellt werden könne. Eine Erneuerung 
für den Voung⸗Plan müſſe gefunden 
werden. In amerikaniſchen Zeitungen ſind 
heute verſchiedene Vorſchläge veröffentlicht 
worden, die einen ſtufenweiſen Schulden⸗ 
nachlaß und einen ſtufenweiſen Abbau der 
Rüſtungs ausgaben vereinen. Aus 
London wird berichtet, daß dort von einem be⸗ 
vorſtehenden Beſuch des Reichsbankpräſidenten 
Dr. Luther geſprochen wird, und zwar in Ver⸗ 
bindung mit den Verhandlungen für einen großen 
internationalen Rediskontkredit der Reichsbank 
in Höhe von 114—2 Milliarden Goldmark. 
Staatsſekretär Stimſon ijt geſtern in Rom 
eingetroffen. Wie aus Waſhington berich⸗ 
tet wird, erſtreckt ſich ſeine Miſſion nicht nur auf 
die Studien der Abrüſtungsfrage, ſon⸗ 
dern auch auf die Schulden probleme. 


Der erſte Schritt 


Pr. Berlin, 8. Juli. 
Der Hooner⸗Plan ijt nur der erſte Schritt 
einer breit angelegten Aktion. Dies beweiſen 
die zwei Ereigniſſe, die dem Pariſer Rom- 
vromiß buchſtäblich auf dem Fuße folgten, die 
Einberufung einer Konferenz durch die Lon⸗ 
doner Regierung und die Halbmilliarden⸗Kredit⸗ 
hürgſchaftserklärung der deutſchen Wirtſchaft. Es 
kann als ſelbſtverſtändlich angeſehen werden, daß 
beide Maßnahmen nicht ohne vorherige Verſtän⸗ 
di der deutſchen, engliſchen und amerika⸗ 
niſchen Regierung in eu geſetzt wurden und 
da den Zweck haben, die Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe an ihrem unmittelbar bedrohten 
deutſchen Gefahrenpunkt auf den zwei Wegen 
anzupacken, die jetzt energiſch beſchritten wer⸗ 
den dürften: auf dem Wege einer Neubetrachtung 
des Problems der internationalen Schul⸗ 
den verpflichtung und einer Mobili- 
fierung bedeutender Kredite für die 
dentſche Wirtſchaft. | 
Die Franzoſen ſind durch den engliſchen 
Konfe 'orſchlag wiederum etwas un gem it- 
lich berührt. Das Tempo ſcheint ihnen allzu 
eilig zu ſein. Dann aber wünſchten ſie die 
Aie, D Abi in Paris, während ihnen die 
Engländer die Initiative aus der Hand 
genommen haben. Es ift deshalb wieder mit 
einem gewiſſen 10 we en Widerſtand zu 
rechnen, wenn auch die Stimmen in Paris jetzt 
immer lauter werden, die vernehmlich eine 
deutſch⸗franzöſiſche Wirtſchaftsan⸗ 
näherung fordern. Von dieſen Stimmen wird 
vor allem die des „Petit Journal“ am wichtigſten 
7 dem Blatte Loucheurs, des be⸗ 
deutendſten Wortführers der franzöſiſchen Wirt⸗ 
ſchaft. Es beſteht deshalb einige Hoffnung, 
daß in den internationalen Konferenzen, die jetzt 
folgen werden, eine verſöhnlichere Stim⸗ 
mung herrſchen wird, wenn auch die Gegen⸗ 
ſätze, vor allem der engliſch⸗franzöſiſche, der 
deutſch⸗franzöſiſche und der franzöſiſch⸗italieniſche, 
nicht allzu weich aufeinanderprallen werden. 
Die engli 2 3 hat dem franzöſiſchen 
Wunſch nung getragen und die Knn- 
ſerenz ert nach dem 14. Juli, der . 
Nationalfeiertag iſt, beginnen laſſen. Es bleibt 
abzuwarten, ob der zweite franzöſiſche Wunſch 
erfüllt wird, die Konferenz in zwei Konfe⸗ 
renzen zu teilen, von denen die eine nach 
dem fra 5 Vorſchlag die wichtigere — 
und in Sa s ſtattfinden joll. In der eriten 
Konferenz follen die Sachverſtändigen die 
„techniſche Ausführung“ des Hooverplanes be- 
raten. In der zweiten Konferenz follen die Fi⸗ 
nanzminiſter der beteiligten Regierungen 
zuſammentreten c 
mmerhin ift dieje auf franzöſiſchen Wunſch 
vorgenommene 1 von einiger 
tung, da erſt die onferenz der Finanz⸗ 
miniſter praktiſch die ei 
kuſſion über die notwendige Revifion des Young- 
Planes einleiten könnte. Vorläufig ſreht Frank⸗ 
reich noch auf dem Standpunkt, daß die zweite, 
Konferenz vielleicht „ni chte notwendig wer: 
den würde“, da 
# 


edeu- jih 


die eigentliche Dis⸗ 


nigen würden, um die aus dem Hooverplan 
dei tierenden Maßnahmen zu beſchließen. In⸗ 
deſſen dieſer Standpunkt iſt wohl mehr tak⸗ 
tiſcher Natur, um Paris als Konferenz⸗ 
ort für den großen Austrag durchzudrücken, auch 
um Zeit zu gewinnen. Denn es ſcheint 
vor allem franzöſiſcher Wunſch zu fein, 
daß vor Zuſammentritt der entſcheidenden Kon⸗ 
ferenz Brüning und Curtius noch ein 
franzöſiſches Cheguers abſolvieren. Man 
wünſcht dieſen Beſuch nicht nur, weil man hofft, 
mit den deutſchen Miniſtern in direkten 
Verhandlungen beſſer über verſchiedene 
gemeinſame Streitpunkt einig zu werden, ſondern 
auch deshalb, weil man es als untragbar 
für das franzöſiſche Preſtige empfin⸗ 
den würde, wenn Brüning Rom vor Paris be⸗ 
re würde, um jo mehr, als nicht ausge- 
chloſſen ift, daß Muſſolini durch einen Ge- 
genbeſuch in Berlin perjönlic den Beſuch 
des Reichskanzlers erwidern wird. 


Ueber 


die Wirkung des Hoover ⸗ planes 


iſt auch die engliſche Preſſe vorläufig noch ge⸗ 
teilter Meinung. Ebenſo ſcheinen die 
City⸗Kreiſe ſich darüber klar zu ſein, daß 
nur dann eine Erholung für Deutſchland und 
damit auch für die Weltwirtſchaft erwartet 
werden kann, wenn die „Schuldenferien“ 
verlängert oder im Laufe des Feier⸗ 
jahres r Maßnahmen zur Er⸗ 
holung der eltkonjunktur ergrif⸗ 

en werden. In einem Teil der engliſchen 

reſſe wird als erſte Maßnahme eine weit⸗ 

ehende Kredithilfe für die deutſche 
Wirtschaft empfohlen. Hand in Hand mit dieſer 
Empfehlung, die nicht nur von der Preſſe, 
ſondern auch von der engliſchen Regies 
rung und der engliſchen Wirtſchaft im Ein⸗ 
vernehmen mit Wallſtreet auszugehen ſcheint, 
iſt die Bürgſchaftserklärung der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft zu werten. In den letzten Wochen ſind der 
deutſchen Wirtſchaft etwa 2 Milliarden kurzfriſti⸗ 
ger Auslandsgelder abgezapft worden. Die 
Reichsbank hat zwar alles in ihrem 
Machtbereich Stehende getan, um die 
kataſtrophale Wirkung dieſer Maßnahme 
der ausländiſchen Kreditgeber zu mildern; 
aber es mußte ihr vor allen Dingen nicht 
nur um die Wirtſchaft, ſondern um die Wü h- 
rung gehen. Luther hat in einer ſeiner Er⸗ 
tlärungen darauf hingewieſen, daß die kredit⸗ 
fähigſte Bank einem Run auf ihre Kaſſen nicht 
gewachſen zu fein pflegt. Und die Erz 
kenntnis, die ſchon Schacht vor Jahren deut⸗ 
lich zum Ausdruck brachte und die auch der Bot⸗ 
after Sackett feiner Regierung noch vor tur: 
zem deutlich zu Gemüte geführt hat, iſt jetzt 
aktueller denn je: daß die kurzfriſtigen 
Auslandskredite in langfriſtige, evtl, 
mit Staatsgarantie, umgewandelt 
werden müſſen. Man hat beim Zuſammen⸗ 
bruch der öſterreichiſchen Kreditanftalt 
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die Sachverſtändigen ge=|jhon geſehen, wie die ku bzfriſtigen Kredite 
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als ſkrupelloſes politiſches Drud- 
mittelben A werden können, und man hat 
jetzt bei dem Anſturm auf die deutſche Wäh⸗ 
rung erkennen müſſen, wie gefährlich die 
kurzfriſtige Verſchuldung eines Staates 
für die geſamte Weltwirtſchaft, insbeſon⸗ 
dere aber für dieſen Staat werden kann. Ueber 
die Gefahr, die Deutſchland in den 3 r Wochen 
Dee ſchreibt Topf im „Berliner Tageblatt“: 
„Nicht die Inflation, deren Schrecken noch 
auf uns allen laſten, war die Gefahr der letzten 
Wochen. Die Gefahr ſah ganz anders aus: 
daß 1 einer ſolchen Kreditſtockung der Kauf- 
mann ſeine Ware nicht mehr bezahlen 
kann. Daß am Zahltag die Gelder für die 
Löhne fehlen, am Ultimo die Summen für die 

nd dann die große Er⸗ 
ſtarrung über die Wirtſchaft kommt... Wie 
es dann in den Werken der vom Kreditentzug 
betroffenen Induſtriefirmen ausgeſehen hätte, wie 
die Stimmung der brotloſen Arbeiter⸗ 
maſſen die politiſche Situation un⸗ 
erträglich verſchärft hätte — das ſoll 
man gar nicht erſt ausmalen.“ 


Der Rückzug der kurzfreiſtigen Kredite 


der letzten Wochen aus Deutſchland war das 
Ergebnis einer Vertrauenskriſe. Dann 
aber haben dieſe letzten Wochen, die nun glück⸗ 
lich überwunden jind, bewieſen, daß die 
Syſtemloſigteit bei der privaten Kredit: 
nahme e Gefahr war, weil die 
vielen inzelfäden gar nicht zu 
faſſen waren. Die Bürgſchaft der deutſchen 
Wirtſchaft will nun die beiden Seiten dieſer Er⸗ 
kenntnis an der Wurzel faſſen. Sie ſtellt zu- 
allererſt das Vertrauen wieder her. Denn 
wenn 1000 Unternehmungen, die über ein Kapi⸗ 
tal von rund 20 Milliarden verfügen, eine Ga⸗ 
rantie übernehmen, und zwar für den rela⸗ 
tiv geringfügigen Betrag von einer 
halben Milliarde, ſo iſt das nicht nur 
kreditpolitiſch eine fundamentale Sicherheit, die 
geboten wird, ſondern auch pſychologiſch 
eine ſehr einleuchtende Tatſache; deut⸗ 
lich wird vor Augen geführt, wie gering die 
deutſche Privatverſchuldung gegenüber dem fub- 
tanziellen Wert der deutſchen Wirt⸗ 
chaft iſt. 

Dann aber werden die Kanäle der Aus⸗ 
88 zentraliſiert, indem die 
Golddiskontobant, der die Bürgſchaft zur Ber- 
ſügung geſtellt wird, nicht nur die weiteren Kre⸗ 
dite garantieren, ſondern ſie auch kon⸗ 
trollieren kann. Sie wird aber ihren neuen 
und ſtarken Einfluß dahin ausüben, daß nur 
langfriſtige Kredite neu aufgenom⸗ 
men werden, und bei ihrer finanziellen Macht⸗ 
ſtellung und fundamentalen Sicherheit wird ſie 
auch in der Lage ſein, kurzfriſtige Geldaufnahme 
zu verhindern und langfriſtige Kredite zu 
erhalten. Sie ſchafft damit die Vorbedin⸗ 

ung der Kredithilfe, die von der Wall⸗ 
ſtreet und der City geplant iſt, und bahnt den 
Weg zur Geſundung der deutſchen Wirt- 
ſchaftslage. Im Rahmen der von Hoover ge- 
planten gr „Proſperity⸗ Aktion“, zu 
der das Moratorium nur der Auftakt iſt. 


Arbeitsloſendemonſtrationen 
in Gdingen 


CH Marjhau, 9. Juli. (Eig. Telegr.) 

In Edingen kam es am Dienstag nachmittag 
zu Demonſtrationen von mehreren 100 Arbeits- 
ofen, Die Arbeitslojen zogen vor das Arbeits- 
vermittlungsamt und vor das Gebäude des Re- 
gierungskommiſſars. Sie entſandten zu dem Nez 
gierungskommiſſar eine Delegation und for⸗ 
derten Arbeit. Der Kommiſſar gab be⸗ 
ruhigende Erklärungen ab, und es ge 
lang daraufhin, die Demonſtranten zu zerſtreuen. 


Am geſtrigen Mittwoch haben fih die Arbeltsloſen⸗ | 145 doch läßt ſich erfreulich ie feit 
iten, doch läßt fiH erfreulicherweiſe feſt⸗ 


unruhen jedoch wiederholt. 


Die augenblickliche Lage 
der deutſchen Volksgruppen in den 
europäiſchen Staaten 


Verſchiedene Arten von Veeinträchtigunger 
Von Dr. Ewald Ammende, Generalſekretär 
der Europäiſchen Nationalitäten-Kongreſſe 
Die deutſchen Volksgruppen in den eurs- 

päiſchen Staaten können ihrer Lage nach 

im allgemeinen folgendermaßen gruppiert 

werden: Erſtens die Zahl derjenigen, die 

in den Staaten leben, deren Regierungen 
den Grundſatz einer offenen, reſp. gewalt⸗ 
jamen Ausrottung jeden fremden Volks⸗ 
tums vertreten. Zweitens diejenigen, die 
der ſogenanten gewaltloſen Aſſimilation, 

Adaption oder Abſorbtion ausgeſetzt find. 

Drittens ſolche, deren Staaten die Natio⸗ 

nalitätenrechte theoretiſch anerkennen, diefe 

jedoch in der Praxis übertreten und ſchließ— 
lich diejenigen, die in Staaten leben, 
welche ſich einer Regelung der Nationali⸗ 


tätenfrage mehr oder weniger befleißigt 
haben (Dänemark, Lettland, Eſtland). 


Einige Worte wären dann noch über die 
Deutſchen des Saargebietes und Eupen⸗ 
Malmedys zu jagen, die fih in einer pe- 
ſonderen Lage befinden und keineswegs 
zur Zahl der nationalen Minderheiten ge⸗ 
rechnet werden. 


Die Methode der gewaltloſen Auf⸗ 
ſaugung, die heute den an ihrem Polfs⸗ 
tum feſthaltenden Elſäſſern gegenüber an⸗ 
gewandt wird und die es ſich zum Ziele 
macht, wie der „Temps“ es noch kürzlich 
verkündete, auf dem Wege der Doppel⸗ 
ſprachigkeit ſchließlich zu einer Ausſchaltung 
der deutſchen Mutterſprache zu gelangeg, 
iſt gleicherweiſe zu verurteilen, wie die 
offene Ausrottung des fremden Volkstums, 
die heute vor allem in Italien erfolgt. 

Leider ſteht auch ein großer Teil der 
ungariſchen Oeffentlichkeit noch nicht auf 
dem von der Regierung vertretenen Stand 
punkt und meint, das Renegatentum allen 
ihrem Volkstum treu bleibenden Ange⸗ 
hörigen der Minderheiten vorziehen zu 
ſollen. Noch kürzlich hat ſich Dr. Kovacs, 
der Leiter des Statiſtiſchen Amtes Un⸗ 
garns, in dieſem Sinne geäußert. An dieſer 
Auffaſſung der Provinzkreiſe ſcheitert bis 
zu einem gewiſſen Grade leider auch die 
Durchführung der ſeinerzeit vom Grafen 
Bethlen durchgeſetzten Schulverordnung. 
Es läge im ungariſchen Intereſſe, die eben 
erwähnte Auffaſſung der örtlichen Macht⸗ 
haber aufs konſequenteſte zu bekämpfen, 
um der Auffaſſung des Miniſterpräſi⸗ 
denten Geltung zu verſchaffen. 

Die theoretiſche Anerkennung des Na- 
tionalitätenrechtes, ohne daß eine Durch⸗ 
führung dieſer letzteren im notwendigen 
Maße auch in der Praxis erfolgt, läßt ſich 
vor allem in Rumänien erkennen. Alle 
Verſprechungen der Regierung Maniu 
ſind unerfüllt geblieben. Die Reiſe des 
Unterjtaatsiefretärs Gh. Popp, der bei 
allen Minderheiten Europas mit offenen 
Armen empfangen wurde, iſt — trotz dem 
ehrlichen Streben Popps — ein Schlag ins 
Waſſer geblieben. Neuerdings iſt Rudolf 
Brandſch zum Anterſtaatsſekretär für 
die Minderheitenfrage ernannt worden. 
Dieſer Ernennung kommt zweifellos eine 
grundſätzliche Bedeutung zu. Darum ſollte 
es die Pflicht der Minderheiten in Ru⸗ 
mänien fein, Brandſch bei der Löſung 
ſeiner Aufgaben mit allen Kräften zu 
unterſtützen. Bereits die nächſten Monate 
werden erweiſen, oh er etwas erreicht. 
Sollte nichts Weſentliches erzielt werden 
können, ſo wird das Deutſchtum Rumäniens 
nicht anders können, als mit einem guten 
Gewiſſen den Weg nach Genf zu beſchrei⸗ 
Im Banat beſtehen interne Schwierig⸗ 


=> Pojener Tageblatt = 


ſtellen, daß alle Teile des Deutſchtums 
dort auth wie vor auf einer nationalen 
Plattform ſtehen. Eine Ausnahme bildet 
nur die Leitung der „Ara der Zei- 
tung“, die darauf ausgeht, aus rein ge⸗ 
ſchäftlichen Erwägungen mittels Lügen 
und Verdächtigungen die Führer des ört- 
lichen Deutſchtums zu diskreditieren und 
damit Zwiſt zu ſchaffen. In Beßarabien 
iſt nach wie vor die Frage eines Schutzes 
vor den künftigen Hungersnöten akut — 
bekanntlich treten dieſe Mißernten dort 
alle drei bis vier Jahre ein. Hier ließe 
ſich durch eine Zuſammenarbeit zwiſchen 
Muttervolk und Auslandsgruppe auf ge- 
noſſenſchaftlichem Gebiete viel Segens- 
reiches erzielen. 


Eine Beſſerung der Lage läßt ſich erfreu— 
icherweiſe in Südſlawien erkennen. Die 
zentralen Stellen ſind dort aufrichtig ge⸗ 
willt, eine Regelung der deutſchen Frage 
durchzuführen. Dagegen tritt leider der 
örtliche Chauvinismus — ſpeziell der in 
Kroatien und Slowenien — auf. Die 
Entwicklung in Südſlawien beweiſt am 
beſten, eine wie außerordentliche Bedeu⸗ 
tung den perſönlichen Qualitäten der Ge⸗ 
ſandten des Deutſchen Reiches im Süd⸗ 
oſten zukommt. Wie Herr v. Haſſel, fo 
auch ſein Vorgänger Dr. Köſter haben 
den Beweis erbracht, daß es ſehr wohl 
möglich ift, der Sache feines Volkstrums zu 
dienen und ſich gleichzeitig der größten 
Autorität bei der Regierung des Landes, 
in dem man akkreditiert iſt, zu erfreuen. 
Ferner beweiſt die Entwicklung in Süd⸗ 
ſlawien, daß im Kampf um die Nationali- 
tätenrechte die Solidarität und die freund⸗ 
ſchaftliche Beziehung zu den Führern der 
andersnationalen Volksgruppen oftmals 
von einer entſcheidenden Beden- 
tung ſind. Die Führer der jugoſlawiſchen 
Minderheiten in Italien, Dr. Wil fan 
und Dr. Beſednjak, haben ſich reſtlos 
bei ihrem Stammvolk, d. h. in Belgrad, 
für eine Anerkennung der Volkstums rechte 
des Deutſchtums eingeſetzt. Das gleiche 
geſchieht übrigens auch ſeitens der unga⸗ 
riſchen Minoritätenführer Rumäniens und 
Jugoſlawiens in Budapeſt. f 


Die Lage der Deutſchen in Polen iſt und 
bleibt ſchwierig. Von einer Gewährung 
des erforderlichen Schulweſens iſt in 
vielen Teilen des Landes — ſo vor allem 
auch in Kongreßpolen — immer noch nicht 
die Rede. i 


Aehnlich liegen die Verhältniſſe übri⸗ 
gens auch in Litauen. Hier kann man 
bereits von einem allmählichen Untergang 
des deutſchen Schulweſens reden. Neuer⸗ 
dings hat jedoch Staatspräſident Sme⸗ 
tona einige Zuſicherungen gegenüber den 
Vertretern des Deutſchtums gemacht. Un⸗ 
erfreulich iſt auch die Lage im Memelland, 
wo die Beſtimmungen des Autonomie⸗ 
ſtatuts leider nicht eingehalten werden. 
Kürzlich hat dort auch wiederum eine fyfte- 
matiſche Ausweiſung der deutſchten Staats⸗ 
bürger ſtattgefunden. Es verſteht ſich von 


ſelbſt, daß die freundſchaftlichen Beziehun⸗ p 


gen zwiſchen Litauen und Deutſchland eine 
ehrliche Anerkennung der deutſchen Volts- 
tumsrechte in Litauen wie im Memelland 
vorausſetzen, desgleichen auch die der 
Litauer in Preußen. Es iſt trotz allem die 
Hoffnung noch gerechtfertigt, daß, wie die 
Zuſagen des Staatspräſidenten Smetonas 
es beweiſen, vielleicht doch noch zu einer 
Regelung der ſchwebenden Fragen 
internem Wege geſchritten werden wird. 


Die offene Unterdrückung des Deutſch⸗ 
tums in Südtirol wird in der kon⸗ 
ſequenteſten Weiſe fortgeſetzt, und damit 
wären wir bei der erſten, eingangs er⸗ 
wähnten Gruppierung. Hier muß es nach 
wie vor deutſcherſeits bei der Auffaſſung 
bleiben, daß gegen die Mißhandlungen der 
Deutſchen Südtirols auf das allerſchärfſte 
zu proteſtieren iſt. 


Das gleiche trifft aber auch bezüglich der 
Entwicklung in Sowjetrußland zu. 
Hier hat das Trauerſpiel, deſſen Objekt 
die deutſchen Koloniſten der verſchiedenſten 
Teile des Landes ſind, nunmehr mit den 
„Verbannungen“ ſeinen Höhepunkt er⸗ 
reicht. Einem amerikaniſchen Journaliſten 
verdanken wir die letzten authentiſchen Be⸗ 
richte über das Schickſal dieſer Verbannten. 
In Finnland hat man die Konſequenz 
aus dieſer Lage gezogen, und dort macht 
ſich eine ſpontane Bewegung zur Errettung 


aller in Rußland (Ingermanland) ver- d 


bannten Finnen bemerkbar. An der Spitze 
dieſer Bewegung in Finnland ſtehen die 
Regierung und das Parlament. Sollte es 
nicht auch eine Pflicht des deutſchen Volkes 
und der deutſchen Regierung ſein, gleich 
wie es das kleine Finnland tut, offen für 


auf |g 


die Errettung dieſer von der Sowjetregie— 
rung verbannten deutſchen Volksgenoſſen 
einzutreten? Oder will man Finnland die 
Ehre, für ſein in Rußland untergehendes 
Volkstum eingetreten zu ſein, allein über: 
laſſen? 

Eine Regelung der Minderheitenfrage 
iſt bis zu einem gewiſſen Grade in Düne- 
mark zu konſtatieren. Gerade die letzten 
Wochen haben erneut Beweiſe eines Wer- 
ſtändigungswillens zwiſchen Deutſchen und 
Dänen gebracht. Es iſt zu hoffen, daß 
auch die Wünſche des Deutſchtums bezüg⸗ 
lich des höheren Schulweſens uſw. künftig 
berückſichtigt werden. ; 

In Lettland, das gleichfalls das 
deutſche Schulweſen fortſchrittlich geregelt 
hat, macht ſich neuerdings leider eine 
chauviniſtiſche Welle bemerkbar. Der Kampf 
um die Domkirche iſt noch keineswegs er— 
ledigt. Erfreulich haben ſich in den letzten 
Jahren aber die Dinge in Eſt land ge⸗ 
ſtaltet. Nach einem fünfjährigen Funktio⸗ 
nieren der deutſchen Kulturautonomie wird 
ſelbſt von eſtländiſchen Kreiſen zugegeben, 
daß alle Befürchtungen, die ſeinerzeit be— 
züglich des Geſetzes gehegt wurden, ſich 
nicht verwirklicht haben. Die eſt⸗ 
ländiſchen Erfahrungen müſſen dazu aus⸗ 
gewertet werden, um den Völkerbund zu 


niſſe ſich nicht auch in den übrigen euro- 
päiſchen Staaten verwerten ließen. 

Was nun die Deutſchen des Saar— 
gebietes und Eupen-Malmedys 
anbetrifft, ſo läßt die Situation ſich dort 
wohl dahin zuſammenfaſſen, daß es künftig 
in Ruhe eine Volksabſtimmung in 
dieſem Gebiete abzuwarten gilt. 
Zweifellos wird auch in Belgien der Tag 
kommen, wo die maßgebenden Kreiſe eine 
Verſtändigung in dieſer Frage f re- 
willig mit dem deutſchen Nachbarlande 
ſuchen. Bis dahin gilt es, die kulturellen 
Beziehungen zwiſchen Stammvolk und 
Auslandsvolksgenoſſen in der loyalſten 
Weiſe zu erhalten. Dieſes gilt 
zweifellos auch für die Beziehungen zu 
allen übrigen deutſchen Volks— 
gruppen. 

Obwohl der Kampf, den das Deutſchtum 
um ſeine kulturellen Rechte durch⸗ 
zuführen hat, immer noch ſchwer und auf- 
reibend iſt, läßt ſich hier und dort doch 
eine gewiſſe Beſſerung erkennen. 
Es gilt auszuhalten und beharrlich nach 
einer günſtigeren Löſung der noch unge— 
regelten Frage zu ſtreben. Erit wenn 
dieſe Löſung in keiner Weiſe auf 
internem Wege erreicht werden kann, 
kommt das Beſchreiten dws internati 


veranlaſſen, die Frage zu überprüfen. in⸗ nalen Weges, das Appellieren an den 
wieweit die eſtländiſchen Autonomieergeb-[Völkerbund, in Frage. 


Garanticſyndikat der deutschen Unternehmer 


Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie 
ſchlägt in einem Schreiben an den Reichsbank⸗ 
präfidenten Dr. Zuther vor, daß die tauſend 
EES deutſchen Unternehmungen 

r Induſtrie, der Schiſſahrt, des Handels und 
der Bankwelt ih zu einem Syndikat zu⸗ 
Are e das der Golddisfontbant 
eine us allbürgſchaft in Höhe von 
500 Millionen zur Verfügung ſtellen jol. Das 
Schreiben trägt mehrere hundert Unterſchriften 
und lautet: 

Brief an den Reichsbankpräſidenken 

Sehr geehrter Herr Reichsbankpräſident! 

Die Botſchaft des Präſidenten Hoover hat der 
Welt den großen Ernſt der deutſchen 
Lage offenbart. In der Zeit, die zwiſchen der 
Verkündigung dieſer Botihaft und ihrer An- 
nahme verſtrichen iſt, hat ſich die Lage noch 
verſchärft. Wir hoffen, 5 die nunmehr er⸗ 
folgte Zuſtimmung aller beteiligten Staaten zu 
dem Pakte die Grundlage für den wenn auch 
ſicher ſchwierigen Wiederaufbau bietet 

Das Ziel muß jetzt ſein, das Vertrauen auf 
Deutſchland wiederherzuſtellen, weitere Kredit⸗ 
kündigungen zu vermeiden und dem Deviſen⸗ 
abila Einhalt zu tun. Wir haben uns eni- 
ſchloſſen, unſere Mitwirkung durch Zuſammen⸗ 
faſſung der deutſchen wirtſchaftlichen Kräfte in 
folgender Weiſe zur Verfügung zu ſtellen: 

Unter Führung der deutſchen Gold⸗ 
diskontbank wird von deutſchen Anter- 
nehmungen aus Induſtrie, Banken, Schiffahrt 
und Handel ein Garantieſyndikat gebildet, 
das eine Ausfallbürgſchaft in Höhe von 500 Mil⸗ 
lionen Reichsmark übernimmt, um durch dieſe 
Garantiemaſſe die Aktionskraft der deutſchen 
Golddiskontbank zu verſtärken. Dieſe Haft⸗ 
ſumme wird nach einem beſtimmten Verfahren 
auf die tauſend größten deutſchen 
Unternehmungen um zulegen ſein, wo⸗ 
ei an einen bereits vorhandenen Verteilungs⸗ 
ſchlüſſel gedacht iſt. 3 

Wir find uns bewußt, welches Obligo eine 
ſolche Summe für uns bedeutet, ſind aber zu 
dieſer Leiſtung bereit, um die deutſche Gold⸗ 
diskontbank, die ſich bereits früher in ſchwieriger 
Lage als eine Hilfe für die deutſche Wirtſchaft 
bewährt hat, jo zu ſtärken, daß fie über ihren 
bisherigen Rahmen hinaus, namentlich in der 
jetzigen ſchwierigen Uebergangszeit, als Kredit⸗ 
inſtrument wertvolle Dienſte leiſten 
ann. 


ſchaft ſehr hoch ein, wozu au 
vorliegenden Stimmen über die W 


torium gelingt, in der Zuſammenarbeit mit den 
ausländiſchen Notenbanten die für die deutſche 
Wirtſchaft und Kreditlage notwendigen 
Erleichterungen unter Mitwirkung der 


ausländiſchen Bankwelt uns zu verſchaffen. 


Wir bitten Sie, pi geehrter Herr Reihs- 
bankpräſident, die zur Verwirklichung dieſes Vor⸗ 
ſchlages notwendigen Maßnahmen alsbald 
in die Wege zu leiten. 


Die Reichsregierung 
und das Induſtrie- Angebot 
Im Anſchluß an die Bereitſchaftserklärung der 
deutſchen Wirtſchaft für die Stellung einer 
Garantieſumme hat heute früh Reichskanzler 
e. mit dem Reichsfinanz⸗ 
miniſter, dem ſtellvertretenden Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter, Staatsſekretär Trendelen⸗ 
burg, und dem Reichsbankpräſidenten Luther 
beraten. In den der Regierung naheſtehenden 
Kreijen ſchätzt man die moraliſche und pſycho⸗ 
1e Wirkung des Schrittes der deutſchen Wirt⸗ 
die bis jetzt 
irkung dieſes 
Schrittes im Ausland berechtigen. Vorausſicht⸗ 
lich wird die Reichsregierung noch heute 
im Laufe des Tages in einer für die Oeffentlich⸗ 
keit beſtimmten Kundgebung zu dieſem 
Schritt Stellung nehmen. 


die 500 - Millionen - Hilfsaktion 
der deulſchen Wirlſchaft 


Beginn der Verhandlungen über 
die techniſche Durchführung 


Berlin, 8. Juli. (R.) Die große Aktion der 
Uebernahme einer Ausfallsbürgſchaft in Höhe von 
500 Millionen Reichsmark zugunſten der deutſchen 
Golddiskontbank hat durch ihre bloße Bekannt⸗ 
gabe einen tiefen Eindruck im In⸗ und 
Auslande gemacht. Beſonders in engliſchen Fi- 
nanzkreiſen iſt die Aktion ſehr gut aufgenommen 
worden, und man rechnet damit, daß baldigſt 
poſitive Verhandlungen über die Auf⸗ 
nahme großer langfriſtiger Auslands⸗ 
kredite einſetzen werden. 

Wie wir erfahren, haben heute bereits, da die 
Aktion ſchnellſtens durchgeführt werden ſoll, die 
Verhandlungen im Reichswirtſchaftsminiſterium 
mit den in 
Zur Durchführung des Planes find wichtige Maß⸗ 
nahmen auf geſetzgeberiſchem Gebiete notwendig. 


Dieſe unſere Garantieleiſtung kann jedoch nur Auch diefe Vorausſetzungen ſollen ſchnellſtens ge⸗ 
wirkſam werden, wenn es dem Reichsbankdirel-ſchaffen werden. 


Die Angſt hat 


große Augen 


Preſſeſtimmen zum Hoober⸗Plan 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


i Warſchau, 9. Juli. 

Die polniſche Preſſe nimmt heute weiterhin 
Stellung zu dem endgültigen Abſchluß des Hoover⸗ 
abkommens. In den Aeußerungen der polniſchen 
Preſſe fällt beſonders auf, daß man all⸗ 
gemein ſcharf gegen das Abkommen Stellung 
nimmt und bedauert, daß nicht politiſche Garan⸗ 
tien in dem Wirtſchaftsplane Hoovers verquickt 
worden find. Das Organ der regierungstreuen 
polniſchen Großinduſtrie, der „Kurjer Polfki“, 
beſpricht heute in einem Leitartikel die Fol⸗ 
gen des Hooverplanes und weiſt darauf hin, daß 
die deutſche Außenpolitik weiterhin in 
der nächſten Zukunft Gelegenheit haben 
wird, aktiv zu fein. Es ſtänden zahlreiche Be- 
uche fremder Staatsmänner in 
eutſchland und andere Konferenzen bevor, 
auf denen Deutſchland ſeine politiſchen 
Forderungen wird vorbringen können. 

Ein Thema, das auf dieſen Konferenzen als 
ſicher auch zur Sprache kommen würde, würde die 
Frage der Grenzen ſein, worauf ſchon heute 
die deutſche Prej- hinweiſt. In Paris fei 
jedoch leider währ d der verwickeltſten und 


heißeſten Ausſprachen über den Hooverplan, die 
Trage der politiſchen Garantien im 
Sinne einer Unantajtbarfeit der Grenzen 
überhaupt nicht berührt worden. Dieſe 
„kleine“ Frage exiſtiert offenſichtlich nicht in 
Europa, intereſſiere und beun ruhige 
niemanden. Die franzöſiſche ea mit dem 
Spezialiſten für deutſche Fragen, Sauerwein, 
an der Spitze, ſpricht zwar von der Notwen⸗ 
digkeit, daß Deutſchland der Zollunion 
mit Oeſterreich entſage und von der Schäd⸗ 
lichkeit der deutſchen militäriſchen De⸗ 
monſtrationen, aber darüber hinaus ſei 
alles tili — Der „Kurjer Polſti“ bedauert, 
daß non der Notwendigkeit der Aufrechterhaltung 
der in den Verträgen feſtgeſetzten Grenzen 
völlige Stille herrſche. Dafür ſpreche 
man in Deutſchland ſehr laut non der Re⸗ 
viſion. Dadurch würde in jedem Fall eine 
ſehr ernſte Situation geſchaffen, die zu 
denken gäbe. 

ruh das Organ der Nationaldemokraten, die 
„Pazeta Warſzawſka“, beſpricht in einem Qeit- 
artitel das in Paris erzielte Ergebnis und 


[Rheinland, 


Frage kommenden Gremien begonnen. 7 


„Cillys“ begeiſterter Empfang in Köln 
Cilly Außem wird im Triumph nom 
Bahnſteig zum Auto getragen 
Die Siegerin im Tennis⸗Turnier von Wimble⸗ 
don, die inoffizielle Weltmeiſterin Cilly Außem, 
kehrte am Dienstag in ihre Vaterſtadt Köln zu⸗ 
rück. Sie wurde auf dem Bahnhof von einer 
rieſigen Menſchenmenge juhelnd begrüßt. 
E . Add ⁰ A EEE 


polemiſiert ſehr ſtark mit dem Abſchluß. Das 
Blatt fragt in dem Artikel, ob Frankreich hofft, 
wenn es nicht Garantien erhalten hat, von 
Deutſchland weiterhin Entſchädigungen 
zu erhalten. Formal ja, tatſächlich aber 
nicht. Es genüge an die 1 der Entſchädi⸗ 
gungen zu erinnern und die deutſche Preſſe in 
den letzten Wochen zu leſen, um ſich zu überzeugen, 
daß die Deutſchen die Beſeitig ung des 
geſamten Voungplanes anſtreben und 
daß die ganze ungeiegenpeit des Hoover» 
planes lediglich ein Anfangsſchritt für die 
weitere Politik Deutſchlands in dieſer Richtung 
jei. Das Hauptziel der deutſchen Politik fei be- 
kannt, es ſei die Reviſion der terri: 
torialen Beſtimmungen der im Jahre 
1919 abgeſchloſſenen Verträge. Der Weg zu die⸗ 
ſem Ziele fie über die finanzielle 
Stärkun eutſchlands durch Alk: 
fung der Entſchädigungen und die Ent 
waffung Frankreichs oder die Rüſtungs⸗ 
freiheit für Deutſchland. Auf dieſem Wege hätten 
ſich die Deutſchen dank des erhaltenen Moras 
toriums einen guten Schritt vorwärts 
bewegt. Den weiteren Vormarſch würden ſie im 
Jahre 1932 gelegentlich der Abrüſt ungs⸗ 
konferenz beginnen. 

Die „Gazeta Warſzawſka“ bedauert 
dann in ihren weiteren Ausführungen, daß Frank⸗ 
reich ſein beſtes Pfand, und zwar das 
i aus der and gegeben 
habe. Denn nur dann könne man die Sr 
füllung von Verpflichtungen er⸗ 
zwingen, wenn man noch ein Pfand in der 
Hand habe. Es gebe keinen anderen 

wang, und Zuſicherungen oder Unterſchriften 
hätten gar keine Bedeutung. rani- 
reich hätte ein Kreuz über jeine Eni di⸗ 
gungsanſprüche geſetzt in dem Augenblick, als es 
die egung des Rheinlandes aufgab. Noch 
heute könnte es allerdings, da es die ſtärkſte 
Armee in Europa beſitzt, auf Deutſchland 
einen Druck ausüben, durch die Drohung 
einer neuerlichen Beſetzung. Aber was 
würde es wohl für eine Aufregung in der 
ganzen Welt über den franzöſiſchen 
„Imperialismus“ und „Egoismus“ 
geben, wenn Frankreich ſein militäriſches 
Uebergewicht in die VWaagſchale der 
Politik werfen würde, 

Nach einer Reihe von Jahren der Locarno⸗ 
UN, fönne man nicht zu guten, alten 

ethoden zurückkehren, die in Jahrhunder⸗ 


ten erprobt worden jeien. Dazu jei eine 
gründliche Umtehr der inneren Verhält⸗ 
niſſe in Frankreich notwendig. Die vorzeitige 


Rückgabe des Rheinlandes an Deutſchlan jci, 
wie man es heute ſchon in aller Klarheit jehe, ein 
ehler von ſeiten der Siegerſtaater 
geweſen. Das hierzu paſſiv ſchweigende und 
damit einverſtandene N olen fei ein attor 


Kin og den zu qualifizieren es heute noch zu 
rih wäre. Das würde die Geſchichte tun. 

r Warſzawſki“ nimmt Stel- 
ſchluß des Hoover-Planes und 


uch der „Wie 
lung gegen den A 


Sachverſtändigen⸗Konſerenz in London 
Miniſterialdireltor Dr. Ritter 
Auf Einladung des engliſchen Premierminiſters 
Macdonald ſoll in den nächſten Tagen in London 
eine Sachverſtändigen⸗Konferenz zuſammentreten, 
um die in Paris noch offengebliebenen Fragen 
der Durchführung des Hoover-Plans definktiy zu 
regeln. Von deutſcher Seite wird vermutlich 
Miniſterialdirektor Dr. Ritter vom Auswärtigen 

Amt an der Konferenz teilnehmen. 
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VII i AITAITA ul 


Mord in der Fiſcherei 


em. Poſen, 9. Juli. Um Mitternacht hörten 
die nicht zahlreichen Paſſanten der 8 e 
drei kurz hintereinander abgegebene Schüſſe in 
der Nähe des Grünen Platzes. Sie ſahen, daß 
ſie ein Mann, der ſich in Begleitung einer Dame 
befand, abgab, um dann davonzulaufen. Per- 
ionen, die ſofort herbeieilten, fanden eine Mannes: 
perſon in einer Blutlache am Boden. Der ſofort 
kinzugerufene Arzt der Bereitſchaft itellte einen 
Bruſt und Handſchuß fejt. Kurz nach der Gin- 
lieferung in das Städt. Krankenhaus verstarb der 
Unglückliche auf dem Operationstiſch. Wie nun⸗ 
mehr feſtgeſtellt wurde, iſt der Getötete der 31: 
jährige Stuckateur Joſef Zajaczkowſki, Male Gar: 
barn 1 (Kl. Gerberſtr.). Die Mordist ſpielte ſich 
in der Nähe des Reitaurants „Polonja“ ab. Nü- 
heres konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

iſchen ergaben die p irage daß die 

chüſſe von dem Gaitwirt Andreas Günther, der 
feine Gaſtwirtſchaft in der Halbdorfſtraße 38 hat, 
abgegeben worden ſind. Günther will ſeine 
Büfettdame, die eine größere Summe Geldes bei 
ſich hatte, nach Hauſe begleitet haben. 

Angeblich wurden ſie von dem getöteten 
Zajaczkowſti überfallen. 

———— 


Eine Frau ſchlägt Banditen 
in die Flucht 


em. Poſen, 9. Juli. Vorgeſtern drangen abends 
mährend des Gewitters in die Wohnung der 
Propſtei in Dembſen einige Banditen ein. Von 
der Wirtin verlangten ſie mit vorgehaltenen Re⸗ 
volvern die Oeffnung der Zimmer des abweſen⸗ 
den Propfies. Als die Banditen fih für einen 
Augenblick von der N om abwandten, flüchtete fie 
in die 1. Etage. on dort aus gab ſie einige 
Schüſſe auf die Banditen ab. Die Revolverſchüſſe 
alarmierten die Anwohner, welche der tapferen 


Wirtin ſofort zur Hilfe eilten. Die Banditen er- 


griſſen die Flucht. Der Propſt Dr. Paulus war 
nicht anweſend, da er an einer Sitzung in Poſen 
teilnahm. Da es in Dembſen an Sicherheits: 
organen fehlt, wurde dort von den Einwohnern 
eine Sicherheits⸗Bürgerwehr gegründet. 

* 


tz. Pinne, 8. Juli. Der Landwirt Sawala 
aus Konin bei Neuſtadt juhr am letzten Dienstag 
nachts mit dem Rade auf dem Wege Neuſtadt 
—.— Im Walde wurde er plötzlich von zwei 

ünnern angehalten, die die Herausgabe des 
Geldes forderten. Die Bande feuerte einen 
Schuß ab, welcher S. in das Geſicht traj. Zwei 
weitere Schüſſe drangen S. in die Herz⸗ und 
rg P Als die Räuber nichts erreichten. 
flohen fie. Blutüberſtrömt ſchleppte fih Sawala 
u einem in der Nähe befindlichen Teich, um 
as Blut zu Hilen, Dabei muß er ohnmächtig 
geworden ſein, da ihn gegen 4 Uhr morgens ein 
Landwirt vorfand und jejtitellte, daß der Ueber⸗ 
fallene nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich 
gab. Herr Dr. Filichi aus Pinne leiſtete die 
erie Hilfe. Leider kann keine Operation vorge⸗ 
nommen werden, da S. zu ſchwach iſt und mit 
dem Tode ringt. Nachforschungen nach den 
Käubern blieben bisher erfolglos. 


— — 


Beim Baden ertrunken 


x Thorn, 8. Juli. In der Weichſel bei Thorn 
ertranten Heute drei jonen. yud 2 0 
die in der Nähe der Brücke badeten, begannen 
unterzugehen. hnen eilte ein Kapitän des 
65. Infanterie⸗Regiments zur Hilfe, der jedoch 
vom Strom mitgeriſſen wurde und ertrank, Eine 
der Frauen, eine Schülerin des Lehrerinnen⸗ 
puas namens Antonina Stankiewicz ertrank. 

e zweite Frau wurde durch einen Herrn Otwi⸗ 
nomſki gerettet. — An einer anderen Stelle in 
der Weichſel ertrank geſtern beim Baden der 20⸗ 
jährige Kucharſki. 

Bei Fordon ertrank ebenfalls in der Weichſel 
der 16jährige Johann e Sa — Im 
Jeſuiterſee in Brzſa bei Bromberg ertrank der 
Mn. i ir Pieczkowo. 

n der arthe bei Schroda ertrank in der 
Badeanstalt durch Herzſchlag der 16jährige Franz 
Manikowfki. l 


Kleine Poſener Chronik 


em. Einbrüche und Diebſtähle. In die Woh⸗ 
race der Frau Garna, ul. enean 3 rabl, 
ſtraße), wurde ein Einbruch verübt, wobei ein 
dtn ener Apparat im Werte von 300 21 
Bee wurde. — In dem Geſchäft von Peter 

iedziela, Al. ee o 24 (Wilhelmſtr.), 
wurden umfangreiche Die ftähle durchgeführt von 
orthopädiſchen Inſtrumenten, Leder, Leinwand 
und verſchiedener anderer Gegenſtände im Werte 
von 2000 zl. — Während der Eiſenbahnfahrt von 


Warſchau nach Poſen wurde der Frau Kriſtine 
Jzycka, ul. * erlag 36, kii Aapo od 
Brillantenring geſtohlen. 


em, Selbjtmord und Selbſtmordverſuch. Gejt 
in den Nachmittagsſtunden wurde Be pas 
Diakoniſſenhauſe ein junges Mädchen im be⸗ 
ſinnungsloſen Zuſtande gefunden. r hinzuge⸗ 
rufene Arzt der A N ſtellte eine ſchwere 
Salzſäurevergiftung feſt. ie Folgen der Ver⸗ 
— . waren ſo ſchwer, daß die Aermſte kurz 
nach ihrer Einlieferung in das Krankenhaus ver⸗ 
ſtarb. Die Perſonalien konnten bisher nicht feft- 
geſtellt werden. — Die 24jährige arbeitslose 
Pflegerin Agnes Zimmer, ul. Waly Królowej 
ere 3, wurde im illerpark halb beſin⸗ 
nungslos am Boden vor 6 Der hinzuge⸗ 
rufene Arzt der Bereitichn ſtellte eine Vergif⸗ 
tung feſt. Er ordnete die Ueberführung der Frau 
in das Städt. Krankenhaus an. Lebensgefahr 
beſteht nicht. 

X Gefundene Gegenſtände. Bei der Polizei 
ſind in der Zeit vom 1. Mai bis zum 30. Juni 
eine Reihe zum Teil wertvoller Gegenſtände als 
gefunden abgegeben worden: darunter befinden 
ſich Geldbörſen, Fahrräder, Taſchenuhren, photo: 
graphiſche Apparate. Herrenmäntel u. a. m. 
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Das Ende Der 
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Aus Stadt und Sand 
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Poſener Oper 


PAAT 


Bom 1. Sep ember ab nur noch Konzerte -— Dom „Aero“ in den „Lol“ 


em. Poſen, 8. Juli. Um %7 Uhr eröffnete der 
Stadtverordnetenvorſteher Hedinger die geſtrige 
Sitzung. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden 
ſeitens des Stadtverordnetenvorſtehers einige 
Petitionen und Bittſchriften um Zuweiſung einer 
Beſchäftigung vorgeleſen. Das Polniſche Rote 
Kreuz bittet den Magiſtrat um eine Subvention 
in Höhe von 1200 Zloty. Der Verband der 
Bühnenkünſtler proteſtiert in einem langen 
Schreiben an die Stadtverordnetenſitzung gegen 
die Schließung der hieſigen Oper. ! 

Der Stadtverordnete Adamet wies darauf 
hin, daß die hieſigen Bürger durch die Motor⸗ 
radfahrer aus ihrer Nan aufgeſchreckt wür⸗ 
den. Mit Abſicht werden beim Antreiben der 
Maſchinen Erplojionen verurſacht, die die Schla⸗ 
fenden erſchrecken. Er bat den Magiſtrat, durch 
eine Verordnung dieſem Uebel abzuhelfen. 

Stadtverordneter Prälat Pradzynſki machte 
auf die hohen Mieten in den Magiſtrats⸗ 
häuſern in der ul. Rolna und in Gurtſchin auf: 
merkſam. Dort müſſen für eine Wohnung aus 
einem Zimmer und Küche eine Miete von 40 bis 
60 Zloty 970 werden. Der Interpellant weiſt 
darauf hin, daß ſeitens des Magiſtrats ver⸗ 
ſprochen wurde, bei Erneuerung der Kontrakte 
eine Ermäßigung eintreten zu laſſen, was jedoch 
bis heute nicht erfolgt ſei. Einer armen Schnei⸗ 
derin * für rückſtändige Miete die zu ihrem Brot- 
erwerb nötige Nähmaſchine gepfändet und ver⸗ 
kauft worden. Da ſie dadurch arbeitslos wurde, 
mußte ihr der Armenrat eine monatliche Unter⸗ 
ſtützung von 20 Zloty monatlich bewilligen. So- 
mit falle dieſe Schneiderin nun dem Magiſtrat 
doppelt zur Laſt. (Zwiſchenruf des Stadtverord⸗ 
neten Kowalewſti: „Das alles ſollte der Jnter- 
pellant bei der Vorlage des Haushaltsetats vor⸗ 
gebracht haben.“) Der Interpellant bittet den 
Magiſtrat, dort alsbald für Abhilfe Sorge zu 
tragen und die Mieten zu regeln. 

Stadtrat Nowicki erwidert auf die Inter⸗ 
pellation kurz, daß die neuen Kontrakte bereits 
vorbereitet werden und daß nach Möglichkeit eine 
Ermäßigung der Mieten erfolgen werde. 

Stadtverordneter Dr. Machnowſki erklärt, 
daß a Mieter bei ihm beſchwert hätten, daß 
der Magiſtrat von ihnen einen Mietszins ver: 
lange, obgleich ſie im Magiſtratsgebäude noch 
ge Ha wohnten. Er bat, die Mißſtände zu 

eſeitigen. 
i re wurde in die Tagesordnung ge- 
teten. 

Als Mitglieder des Aufſichtsrats der Elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn wurden die Stadtverordneten 
Wybieralſti, Budzynſki und Ingenieur Matto- 
wiak ohne a ewählt. gi 

Der Neubau einer E in der ul. Rotna 
wurde vertagt. 

Ueber die mit der Liquidation der Firma 
„Aero“ verbundenen Unkoſten in Höhe von 
300 000 Zkoty referierte der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher. Er wies darauf hin, daß auf dem 
Klagewege kaum etwas zu gewinnen ſei, wes⸗ 
wegen die Finanzkommiſſion beſchloß, die 300 000 
Zloty nebſt Zinſen zu bezahlen. ; 

Stadtverordneter Adamſki von der Arbeiter- 
partei meint, die Leiter des Luftflottennereins 
„Aero“ mögen die Koſten tragen. Sie hätten, 
als über den Garantiefonds beraten wurde, gol- 
dene Berge verſprochen, um ſich für fremder Leute 
Geld einen großen Namen zu machen. Er mil 
anz genau, daß der Betrag bezahlt werden mu 

arum werde man wieder zu einer Kürzung der 
Arbeitslöhne greifen. Aus dieſem Grunde werde 
er und feine Parteigenoſſen gegen die Bewilli⸗ 
ung des Betrages ſtimmen. Trotzdem wurde der 

ntrag mit Stimmenmehrheit angenommen. 
Stadtverordnetenvorſteher Hedinger refe- 
rierte nun über den Beitritt zum Luftflotten⸗ 
verein „Lot“. Der Magiſtrat hätte 200 000 
Zloty zu zahlen. Er bittet um Bewilligung die⸗ 
ſer Summe. 

Der kommuniſtiſche Stadtverordnete Brygier 
nennt das 

i Vorbereitung zum Kriege. 

Seine Partei kämpfe gegen den Krieg. Während 
der kommuniſtiſchen Kritik werden die übrigen 
Stadtverordneten immer aufgeregter. Schließlich 


wird Brygier das Wort entzogen. 
Dem Antrag auf Beitritt zum „Lot“ wird 
durch Abſtimmung entſprochen. 


Stadtverordnetenvorſteher Hedinger gibt zur 
Kenntnis, daß der Magiſtrat auf Grund der ein⸗ 
gegangenen Bittſchrift der hieſigen Reſtaurateure 
die Luſtbarkeitsſteuer er Muſikabende um 50 Pro- 
zent ermäßigt habe, daß jedoch die Finanzkom⸗ 
miſſion dieſe Ermäßigung abgelehnt habe. 

es Stadtverordnete Maciejewjtis Refe⸗ 
rat über die Bilanz der Städtiſchen Sparkaſſe 
(145 Millionen) wird ohne Widerſpruch ange⸗ 
nommen. Auch der Kredit in Höhe von 66 000 
Zloty zur Deckung der Schulden in der Gemüll⸗ 
. wird ohne Widerſpruch be⸗ 
willigt. n ; 

Der Antrag auf Wohnungsbau für Obdachloſe 
wird vertagt. 

Einige Grundſtücksverpachtungen und die An⸗ 
lage neuer Straßen, vorüber der Stadtverordnete 
Dr. Krzyzankiewicz referiert, wird ohne 
Widerſpruch erledigt. 

Als dringender Antrag kommt ſchließlich 

doch noch die Oper zur Beratung. 

Stadtverordneter Drobnitk referierte, Berz 
geblich bemühe 7 der Magiſtrat um normale 
Juſtände. Der 800 000 Zloty⸗Haushaltsetat werde 
bedeutend überſchritten. Der Magiſtrat habe be⸗ 
reits 1 200 000 Zloty ie Die Weiterführung 
der Oper würde zu noch größeren Aeberſchrei⸗ 
tungen des Etats führen. Da die Verhandlungen 
mit dem Bühnenkünſtlerverband geſcheitert ſeien, 
iſt ſeitens der Theaterdeputation in der Sitzung 
am 19. Juni 1931 beſchloſſen worden, die Oper 
zum 1. September 1931 zu ſchließen. Die Kapelle 
wolle man behalten um Symphoniekonzerte zu 


veranſtalten. Dadurch würde mañ 75 000 Zloty 
einſparen, die für die Arbeitsloſen verwendet 
werden könnten. 

In der Sitzung am 7, Juli 1931 gab der Magi- 
ſtrat dieſer Vorlage ſeine Zuſtimmung. 

Die Schließung der Oper wird demnach zum 

1. September 1931 erfolgen. 

Es ſollen monatlich zwei Symphoniekonzerte, 
zwei volkstümliche Konzerte, drei Schulkonzerte 
und drei Radiokonzerte ſtattfinden. Eventuelle 
Oratorien ſollen durch die hieſigen Geſangvereine 
unterſtützt werden. Auch im Zoologiſchen Garten 
und im Wilſon⸗Park ſollen Konzerte veranſtaltet 
werden. Ki 

Der kommuniſtiſche Stadtverordnete Jaſinſki 
widerſpricht in heftigen Worten dieſem Antrage. 
Er bittet, auch die Konzerte fallen zu laſſen. Der 
anze Etat von 800 000 Zloty werde zur Unter- 
gung der Arbeitsloſen beſſer verwendet. Der 

orſchlag findet keine Unterſtützung. 

Der referierte Antrag wird angenommen. Die 
Poſener Oper wird ſomit ihre Pforten am 1. Sep⸗ 
tember 1931 ſchließen. Am 8% Uhr wurde die 
Sitzung vom Vorſitzenden geſchloſſen. 

— — 


Die Ausſchreitungen in Tremeſſen 
vor Gericht 


x. Gnejen, 8, Juli. Vor dem Bezirksgericht in 
Gneſen hatten die blutigen Ausſchreitungen in 
Tremeſſen vom 28. d. Mts., über die wir aus⸗ 
führlich berichteten, ihr gerichtliches Nachſpiel. 
Man wird ſich erinnern, daß damals der Arbeits⸗ 
loſe Lukſtedt aus feiner Wohnung exmittiert 
wurde, woraufhin er ſich auf der Straße vor dem 
Magiſtrat häuslich einrichtete, was dann die 
Polizei zum Einſchreiten veranlaßte. Da fih an- 
dere Arbeitsloſe einmiſchten, mußte die Polizei 
von ihrer Waffe Gebrauch machen. Vier Per⸗ 
jonen wurden damals verletzt. In der Anklage: 
bank e außer Lukſtedt noch 9 Genoſſen von 
ihm. Lukſtedt und Boleſlaw Hexnacki erhielten 
je 15 Monate Gefängnis, die übrigen acht Ange- 
klagten erhielten je 6 Monate Gefängnis mit 5- 
jähriger Bewährungsfriſt. 


Liſſa 


k. Auf dem geſtrigen Mittwochmarkt 
herrſchte trotz des trüben unfreundlichen Wetters 
reges Leben. Man zahlte für das Pfund Butter 
1,80—2,00, Weißkäſe 0,35—0,45, die Mandel Eier 
1,40—1,60. Am Gemüſemarkt forderte man für 
ein Bund Oberrüben 0,10 — 0,20, Mohrrüben 0,10 — 
0,15, Radieschen 0,15—0,20, Zwiebeln 0,10, 
Schnittbohnen 0,40—0,50, Spinat 0200,25. To⸗ 
maten 1,30 —1,40, ein Kopf Blumenkohl 0,30— 
0,70, eine grüne Gurke 0,10—0,30, Salat. 0,10, 
Stachelbeeren 0,50—0,60, Blaubeeren 0,40, Wald- 
erdbeeren 0,60—0,70, Gartenerdbeeren 0,80, Kit- 
ſchen 0,40—0,90, Johannisbeeren 0,40—0,50. Am 
. zahlte man bei geringem Angebot für 

arpfen 2,20—2,40, Karauſchen 1,10—1,30, Bar: 
ihe 1,20—1,40, Aale 2,50, Hechte 2,10, Weißfiſche 
6,40—0,80, für ein Huhn forderte man 2,50—5,50, 
für ein Paar Tauben 1,10—1,70, für eine Ente 
2,50—3,50 Zloty. 

k. Das hieſige ſtaatliche Arbeits vermitt⸗ 
lungsamt hat folgende freie Stellen zu 
vergeben: 1 Steinmetz, 1 Keramiker, 1 Tapezier⸗ 
gehilfen (ledig), 2 ledige Bäckergehilfen, 3 Stuben⸗ 
mädchen, 4 Dienſtmädchen mit Kochkenntniſſen, 
30 Dienſtmädchen aufs Land, 17 Viehhüter im 


Alter von 14—16 Jahren, 1 ledigen Schweizer, 


30 Saiſonarbeiterinnen aufs Land, 2 Bäckerlehr⸗ 
linge, 1 Tiſchler⸗ und 1 Stellmacherlehrling. — 
Arbeit ſuchen: 10 Schmiede, 20 Schloſſer, 
2 Klempner, 2 Monteure, 10 Chauffeure, 30 Mau⸗ 
zer, 15 Zimmerleute, 4 Maler, 25 Tiſchler, 10 Stell: 
macher, 1 Kürſchner, 2 Sattler, 10 Schuhmacher, 
8 Schneider, 12 Bäcker, 2 Fleiſcher, 1 Chemiker für 
eine Zuckerfabrit, 20 Wirtſchaftsbeamte, 2 Bren⸗ 
ner, 3 Gärtner, 3 Förſter, 15 weibliche und 
45 männliche Bürokräfte, 8 Expedientinnen, 
30 Handlungsgehilfen, 5 Muſiker, 2 Kellner 
2 Volksſchullehrerinnen und 4 Volksſchullehrer, 
jowie 2 leichtbeſchädigte Kriegsinvaliden. 

k. Perſönliches. Der 2. Bürgermeiſter, 
Herr Sobkowiak, hat mit dem 7. d. Mts. fer- 
nen Erholungsurlaub angetreten, der bis zum 
5. Auguſt 10 dauern wird. Während 
dieſer Zeit wird er täglich von 9—10 Uhr von 
Herrn Stadtrat Lorek vertreten. 

k. Eine Unverbeſſerliche. Vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte 
ſich geſtern die Arbeiterin Gertrud Krüger von 
hier wegen rückfälligen Diebſtahls zu verantwor⸗ 
ten. Sie iſt bereits ſiebzehnmal vorbeſtraft. 192 
erhielt ſie zwei Jahre 72 5 Die Anklage⸗ 
ſchrift wirft ihr vor, Anfang d. Is aus dem Gar» 
ten des Tiſchlermeiſters Manc Wäſche geſtohlen 
zu haben. Bei der Verhandlung hat ſie die Schuld 
unumwunden eingeſtanden. Der Richter verurteilte 
ſie, gemäß dem Antrag des Staatsanwalts zu 
einer Zuchthausſtrafe von zwei Jahren. Ihre 
Komplizen, ein gewiſſer Koſiuſti und Kraſzewfki 
erhielten 3 bzw. 4 Monate Gefängnis. Die ge- 
ſtohlene Wäſche konnte dem Geſchädigten yurüd: 
gegeben werden. 


Rawitſch 


O Stall bricht zuſammen. Am ver 
gangenen Montag gegen 7 Uhr abends ſtürzte ein 
maſſiver, aber ſehr baufälliger Stall eines Grund- 
ſtückes in der Breslauerſtraße ein. Zum Glü 
war er wie auch der daran angrenzende 
Spielplatz der Kinder leer, ſo daß weder Perſonen 
noch Vieh zu Schaden kamen. 

O Die große Trockenheit der letzten 
Wochen hat das Korn ſchnell zum Reifen gebracht. 
Auf vielen Feldern in der Umgegend ſteht es ſchon 
in Stiegen. 


ORO 


Nr. 155 


Freitag, den 
10. Juli 1931 


Iuuuui Tunmmimmum mmm faun 


Kempen 


gr. Ueberfall. Abends gegen 8 Uhr wurde 
auf der Chauſſee Siemianice⸗Jozeföwla ein ge- 
wiſſer Markowicz Henoch aus Boleslawier iber- 
fallen. Die Geldbörſe mit zirka 40 Zloty mußte 
er herausgeben. Der Polizei gelang es, den Täter. 
einen gewiſſen M. aus Jäözeföwka, feſtzunehmen 
und ins Gerichtsgefängnis zu überführen. 

gr. Blitzſchlag. Während des letzten Ge- 
witters wurde der Landwirt Powolny aus Wy⸗ 
goda vom Blitz getroffen. Powolny war gerade 
im Stall und melkte die Kühe. Da ſofortige Hilfe 
zur Stelle war, gelang es, ihn wieder zum Leben 
zurückzurufen. 

gr. Unfall. Die Sportabteilungen der höheren 
Lehranſtalten der Kreiſe Kempen und Schildberg 
bezogen bei Kobylagsra ein Feldlager, wo mili- 
täriſche Uebungen veranjtaltet wurden. Es wurde 
geſchoſſen, Handgranaten geworfen uſw. Eine 
Handgranate, welche der Kapral Vogel aus Mit: 
ſtat in der Hand hatte, explodierte zu früh. Vogel 
hatte aber noch ſo viel Geiſtesgegenwart, die Gra⸗ 
nate wegzuſchleudern. Trotzdem wurde ihm von 
einem Splitter die Hand ſchwer verletzt, ſo daß er 
ſofort in das Krankenhaus nach Oſtröw gebracht 
wurde. 

gr. Scheuendes Pferd. Dieſer Tage fuhr 
die Frau des Schulleiters Szulczewſta aus Parzy⸗ 
nów von Schildberg nach Haufe. Auf dem Wege 
unweit von Olſzyny ſcheute plötzlich das Pferd 
vor einer auf dem Grabenrand liegenden Jacke. 
Das Pferd ging durch und kippte den Wagen in 
den Chauſſeegraben um. Es waren noch mehrere 
ao auf dem Wagen, welchen aber durch den 

turz in den Graben kein Schaden angetan wurde 
Nur Frau Szulczewſta erlitt ſchwere innere 
Verletzungen. 0 

X Exploſion eines Dynamitgeſchoſ⸗ 
ſes. er Schmied Johann Trzezynſki aus Zie⸗ 
monca fand ein Dynamitgeſchoß, auf das er in 
ſeiner Schmiede mit dem Hammer ſchlug. Das 
Geſchoß explodierte, riß dem Schmied zwei Fin⸗ 
ger ab und brachte ihm Verletzungen am Kopf bei. 


Inoweoclam 


z. Ein ſchweres Gewitter mit ergiebigen 
Regengüſſen ging geſtern nach den letzten Tagen 
der Hitze über unſerer Stadt und Umgegend nie⸗ 
der. Der Regen hielt die ganze Nacht über an, 
auch das Rollen des Donners hörte man noch bis 
in die frühen Morgenſtunden hinein. Das Ther- 
mometer war heute morgen erheblich geſunken. 

z. Glück im Unglück. Als der 50jährige 
Knecht Nowak des Beſitzers Anton Latoſinſki aus 
dem Kreiſe Strelno am Sonntag morgen nach 
Grünfutter auf die Wieſe fuhr, kam er gerade auf 
die Eiſenbahnſchienen, als der Zug aus Inowroc⸗ 
law heranbrauſte. Nowak hieb auf das Pferd ein, 
gelangte jedoch nicht mehr über die Schienen, ſo 
daß der Hinterteil des Wagens vom Zuge erfaßt 
wurde. Der Knecht ſowie das Pferd wurden ein 
Stück hinweggeſchleudert, Glücklicherweiſe trug der 
Knecht nur einige Hautabſchürfungen im Geſicht 
und an den Händen davon. Das Pferd blieb voll- 
ſtändig unverletzt. 


Bromberg 


hi. Ein ſchweres Gewitter entlud ſich 
in den ſpäten Abendſtunden des geſtrigen Tages 
über unſerer Stadt. Zu Blitz⸗ oder Waſſerſchäden 
iſt es nicht gekommen. 

hi. Marktbericht. Auf dem heutigen Wo⸗ 
chenmarkt forderte man bei mäßigem Umſatz zwi⸗ 
jhen 9 und 10 Uhr folgende Preiſe: Butter 1,75— 
2,00, Eier 1,50, Süßkirſchen 0,45—0,90, Sauerkir⸗ 
ſchen 1,00, Blaubeeren 0,30—0,40, Walderdbeeren 
0,60—0,80, Johannisbeeren 0,30—0,40, Stachel⸗ 
beeren 0,50—0,60, Gurken 0,50, Mohrrüben 0,10 
0,20, Blumenkohl 0,40—0,50, Schoten 0,25—0,30, 
er 0,85, Spinat 0,20, Radieschen 0,10—0,15, 
Kohlrabi 0,15, Rhabarber 0,15, Salat %05, 
ferner Tomaten 1,20—1,80 Zloty, Zwiebeln 
0,60, junge 0,10, Gänſe 7,00 —10,00, Enten lauch 
junge 3,00—6,50, Tauben 1,00, junge Hühnchen 
1,40—2,00, Speck 1,10, Schweinefleiſch 1,00, Rind⸗ 
fleiſch 0,80—1,00, Kalbfleiſch 0,90—1,10, Hammel: 
fleiſch 1,00—1,10, Aale 1,90 Hechte 1,60 — 2,00, 
Schleie 1,60 1,70, Plötze 0,60, Barſche 0,90 Zloty. 

hi. Aus dem Vereinsleben. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag feierte der Männer⸗Turn⸗Ver⸗ 
ein Bydgoſzez⸗Weſt im Kleinertſchen Garten fein 
diesjähriges Sommerfeſt, das in Anbetracht des 
ſehr Ber Wetters zahlreichen Beſuch aufweiſen 
konnte. Einer Begrüßungsanſprache des Vor⸗ 
ſitzenden folgten in abwechſlungsreicher Reihenfolge 
Darbietungen eines Orcheſters und turneriſche 
Vorführungen, die großen Beifall fanden. Preis⸗ 
ſchießen und Verloſung ſorgten während der Pau⸗ 
ſen im Verein mit Kinderbeluſtigungen für Un- 
terhaltung. Abends hielt der Tanz im Saal die 
Jugend noch lange beiſammen. — Als Gaſt des 
ieſigen katholiſchen Geſellenvereins hielt ſich am 
Sonntag der Graudenzer Bruderverein in Brom— 
berg — 

bi. Unfall. Am 7. d. Mrs., morgens 6 Uhr 
wurde der 20jährige Stanislaus Sobcezak in der 
völlig vergaſten Küche ſeiner elterlichen Wohnung 
tot aufgefunden. Die eingeleitete Unterſuchung 
wird ergeben, ob ein Selbſtmord oder ein Un- 
glücksfall des jungen Menſchen vorliegt. der be⸗ 
trunfen nach Hauſe gekommen ſein und, um ſich 
Kaffee zu kochen, den Gashahn geöffnet haben joll, 
dann aber davon vergeſſen haben und auf einem 
10 der Nähe ſtehenden Stuhl eingeſchlafen ſein 
oll 


hi. Aus dem Gerichtssaal. Für einen 
Verſicherungsbetrug, bei dem die Verſicherungs— 
geſellſchaft „Europa“ um 6000 Dollar geſchädigt 
wurde, verurteilte das hieſige Bezirksgericht den 
Kaufmann Pakowſti und den früheren. Ver: 
ſicherungsinſpektor Bzdowſki zu je 6 Monaten Ge- 
fängnis mit einer Bewährungsfriſt von 5 Jahren 
— Wegen ſchwerer Körperverletzung, begangen 
an einer Proſtituierten, erhielt der aus Poſen gez 
bürtige St. Chrablewſki unter Zubilligung mil» 
dernder Umſtände eine Gefängnisſtrafe von 1 Win: 
nat, die durch die Unterſuchungshaft als verbüßt 
angeſehen wurde. 


Pofener 
Tageblatt 
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auf feinen Marokkobeſitz? 


E. Ih. Die Macht Tſchangtaiſcheks in China 
ſcheint ſich nicht ſo leicht erſchüttern zu laſſen, wie 


die Bolſchewiſten, die von Rußland beeinflußt 
werden, glauben. Die Wirren, die unter den 
Kommuniſten in Kſangſi ausgebrochen ſind und 
die über die Nachbarprovinzen übergegriffen 
haben, werden, ſo ſcheint es, dank der Anter⸗ 
ſtützung, die Tſchanſiliang Tſchankaiſcheks zuteil 
werden läßt, unterdrückt werden können. Auf der 


5. Plenartagung der wichtigen Kuomintang⸗Par⸗ 
tei, die Mitte Juni in Nanking tagte, iſt die Aus⸗ 
rottung der Kommuniſten zur weſentlichen Auf⸗ 


gabe der Nationalregierung erklärt worden. 
Wie groß der Einfluß der Kommuniſten in 


China iſt, iſt bei der Größe und der Unüberſicht⸗ 20 


lichkeit des Landes ſchwer zu ſagen. Auf jeden 
Fall hat es den Anſchein, als ob der kommuniſti⸗ 
ſche Einfluß in den Provinzen Hunan, Kſangſi 


und Fukien erheblich zugenommen hat. Nach ganz 


neuen Meldungen hat nun die chineſiſche National⸗ 
regierung unter Tſchankaiſcheks Führung die 
Offenſive gegen die kommuniſtiſchen Banden in 
der Provinz Kſangſi eröffnet. Da das Gebiet ſehr 
gebirgig iſt und die kommuniſtiſchen Banditen im 
Guerillakrieg ja eine lange Erfahrung haben, 
wird es der Nationalregierung nicht ganz leicht 


werden, ſich durchzuſetzen. Auf jeden Fall dürfte 


es ihr nur ſo lange möglich ſein, als die Kanto⸗ 
neſen im Rücken der kommuniſtiſchen Provinzen 
dieſe nicht unterſtützen, ſondern zur Nationalregie⸗ 
zung halten. 

* 

Kürzlich gingen Nachrichten durch die Preſſe, 
deren Urſprung wohl in Paris zu ſuchen iſt, Spa⸗ 
nien bemühe ſich, ſeinen marokkaniſchen Beſitz ab⸗ 
zuſtoßen, da ſein Protektorat in Spanien ihm nur 
bedeutende Blut⸗ und Finanzopfer koſte. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſind bald darauf auch die dazu ge⸗ 
hörigen Dementis erſchienen. Tatſächlich hat der 
ſpaniſche Finanzminiſter Prieto in einer Wahl⸗ 
rede in Bilbao auf die Möglichkeit eines 
derartigen Verzichts hingewieſen. Trotzdem wird 
man dieſen Gerüchten mit allergrößter Skepſis 
entgegentreten müſſen. Vor allem darf gefragt 
werden: Wer ſoll der Erbe dieſes Gebietes ſein? 
Die ſpaniſche Marokkozone, um die es ſich han⸗ 
delt, legt ſich um die neutraliſierte Tangazone 
und tritt dicht an die Meerenge von Gibraltar 
heran. Darum iſt ſie von ungewöhnlicher welt⸗ 
polttiſcher Bedeutung. Natürlich würde Frank⸗ 
reich das Erbe Spaniens gern übernehmen, Die 
Erweiterung und Sicherung feines Protektorats⸗ 
gebietes in Marokko wird ihm jederzeit willkom⸗ 
men ſein, zumal ſein Einfluß auf die wichtige 
Tangerzone dadurch wachſen würde. Es könnte 
dort die erſte Geige ſpielen und würde dem engli⸗ 
ſchen Gibraltar gegenüber zu einem gefährlichen 
Konkurrenten im Kampf um die Schlüſſelſtellung 
zum Mittelmeer, und das heißt gleichzeitig auch 
gegen die Sicherheit des engliſchen Seewegs nach 


Indien werden. Auch für Italien, das ja mit! 


verzweifelten Anſtrengungen um eine Vergröße⸗ 


rung ſeines Einfluſſes im Mittelmeergebiet kämpft, 


wäre dieſe Erweiterung des franzöſiſchen Macht⸗ 
beſitzes in Nordafrika außerordentlich unerwünſcht. 
Der Völkerbund ſchließlich iſt als Nachfolger Spa⸗ 
niegs ganz undenkbar. Ihm fehlt die Macht und 
die Kraft, ein derartiges Gebiet zu beherrſchen, 
zumal er nur Pflichten ohne irgendwelchen Nutzen 
bekäme. Spanien wird alſo, ob es will oder nicht, 
auch weiterhin noch die Laſt dieſes Beſitzes auf 
fich nehmen müſſen. Englands und Italiens 
Intereſſen erfordern das. 
—— 


Englands Zukunft 


Die vorläufigen Ergebniſſe der engliſchen Volts⸗ 
lung zeigen, daß die Geburtenrate in England 
ute niedriger iſt als in irgendeinem anderen 
ande außer Schweden, und der offizielle Bericht 
fügt dieſer Feſtſtellung hinzu, daß der gegenwär⸗ 
tige Zuwachs nicht ausreſche, um den jetz gen 
tand der Bevölkerung rigen gg ach 
ſpäteſtens 20 Jahren werde ein erſt langſamer, 
aber bald ſchneller anſteigender Rückgang ein⸗ 
treten. Immerhin hat gegenüber 1921 die Vevöl⸗ 
kerung von England und Wales um über 2 Mil⸗ 
lionen auf 39,95 Millionen zugenommen. Die 
Bevölterung Großbritanniens beträgt jetzt 44,79 
Millionen. Der Geburtenrückgang auf 16,3 pro 
Mille iſt erfolgt, trotzdem die Zahl der Eheſchlie⸗ 
hungen aufrecht erhalten wurde, und zwar haben 
gerade Eheſchließzungen in jungen Jahren, die fih 
bisher als beſonders 153 exwieſen, zugenom⸗ 
men. Von den 44,79 Millionen Bewohnern Groß⸗ 
britanniens ſind 21,46 Millionen Männer und 
23,35 Millionen Frauen. Groß⸗London hat in den 
zehn Jahren ſeine Bevölkerung um 9,7 Prozent 
auf 8,20 Millionen erhöht. Andere Großſtädte 
Süd⸗ und Mittelenglands ſind ebenfalls ſtark an⸗ 
gewachſen, wenn auch nicht in demſelben Maße. 
Birmingham hat die Millionengrenze nunmehr 
überſchritten, nachdem es einen Zuwachs von 
80 000 Einwohnern verzeichnet. Den zweitgrößten 
Zuwachs verzeichnet Liverpool und den dritt⸗ 
größten Mancheſter. 14 Städte, die alle im Süden, 
und zwar größtenteils in nächſter Nachbarſchaft 
von London liegen, haben ihre Bevölkerungszahl 
mehr als verdoppelt, wie denn überhaupt die indu⸗ 
ſtrielle Amſchichtung und die Abwanderung nach 


ine 


Veltpoliliſcher Beobachter 


Der Kampf gegen die chineſiſchen 
Kommuniſten — Verzichtet Spanien 


Aus all 


Immonet BATTITI 1 


„Die Halbinfel Krim im en Rußland, die 
im Altertum der Tauriſche Cherſoneſos hieß, war 
ſeit 600 v. Chr. mit ee von Milet ges 
gründeten Kolonien beſiedelt, fiel dann in die 
Hände der Römer, in der Zeit der Völkerwande⸗ 
rung in die der Hunnen und wurde 640 n. Chr. 
unter dem Kaiſer Heraklios dem 1 
Reiche einverleibt. 1783 kam die Halbinſel unter 
die Herrſchaft der Ruſſen. Der Name Krim iſt 
tatariſch und bedeutet Feſtung. Auf ihrer Weft- 
jette, nahe bei Sebaſtopol, wurde im fünften Jahr⸗ 
hundert v. Chr. eine Stadt Cherſoneſos gegründet, 
die aber zur Zeit von Chriſti Geburt bereits ver⸗ 
fallen war. Eine unweit Vin davon erbaute 
neue Stadt Cherſoneſos war lange Zeit reicht und 
ächtig und diente im Mittelalter den Genueſen 
als Fe irre. Sie wurde im 14. Nr. a 
von den Litauern und Ruſſen zerſtört. Der große 
griechiſche Geograph Stra on, der 60 v. Chr. bis 
n. Chr. lebte, gab die Lage der Ruinen der 
alten Stadt Cherſoneſos an. Alle Verſuche der 
Gelehrten, den Ort des alten Cherſoneſos auf⸗ 
zufinden, gingen jedoch fehl. Da wurde im Som⸗ 
mer des Jahres 1930 von einer ſowjetruſſiſchen 
Expedition, der Profeſſor K. E. Grinewitſch vor⸗ 
ſtand, in der Nähe Sebaſtopols auf dem Grunde 
des Meeres eine verſunkene Stadt entdeckt! 
Schon zur Zeit des Zaren Alexander III. hatten 
wei Taucher Angaben gemacht, wonach in der 
ähe des Sebaſtopoler Leuchtturmes auf dem 
Meeresboden eine Stadt mit guterhaltenen Ge⸗ 
bäuden ſich befände. Dieſe Mitteilungen wurden 
durch die ee von Grinewitſch in über 
raſchender iſe beſtätigt. In einer Tiefe von 
vier bis ſechzehn Metern wurde eine überaus 
große Fläche des Meeresbodens gründlichſt ab⸗ 
geſucht, und man konnte eine die Stadt umgebende 
dicke Schutzmauer feſtſtellen, dann fünf tunde 
Kampftürme, endlich einen großen, gepflaſterten 
Platz inmitten der Stadt, der wahrſcheinlich die 
altgriechiſche Algora, das Zentrum des politiſchen 
Be der Stadt darſtellt. Grinewitſch berichtet: 
„Dieſer 
in 115 ſüdlichen Teile wurde ein unterirdiſcher 
verſchütteter Gang gefunden, neben dem ſich eine 
roße runde Ziſterne befindet; wahrſcheinlich 
iente dieje als Vorratsplatz.“ Noch find di 
Wohnhäuſer und Straßen zu unterſuchen, die in 
den verſchiedenen Teilen der Stadt da ſind. Der 
Gelehrte glaubt, daß noch wichtige Funde gemacht 
werden können, und er hofft, daß das Ergebnis 
fo bedeutſam fein werde wie in Pompeji. Sonder- 
bar tft es, daß ſich bei den alten Schriftstellern 
nirgends ein Hinweis auf den Untergang einer 
ganzen Stadt in den Meereswellen findet. Grine⸗ 
witſch meint: 14 kann durchaus nur einen 
Schluß ziehen, daß dieſe Stadt im Mittelalter 
Aae a iſt, als dieſe ganze, von den bar⸗ 
bariſchen Nomaden eingenommene Gegend wenig 
zugänglich war und die mittelalterlichen Hiſtori⸗ 
ker nicht intereffierte.“ Es ift möglich, daß auf dem 
Grunde des Meeres bedeutende Denkmäler der 
antiken Kunſt gefunden werden können. Mit 
Sicherheit ga su ja en, daß diefe verſunkene Stadt 
vieles für die Aufklärung des alten öffentlichen 
und privaten Lebens geben kann und helfen wird, 
das Geheimnis des alten Cherſoneſos von Stra⸗ 
bon zu löſen. S RE 
S. Durilin, der während der ruſſiſchen Revolu- 
tion bei der Verteidigung einer Kirche den Tod 


das Anrecht an Eupen-Malmedn 


Ohne daß man eine Grenze merkt, wenn man 
nicht auf ein altes, ſtilles Zollhaus achtet, fährt 
man von Luxemburg nach Neubelgien hine 
Die Landſchaft bleibt dieſelbe: friſches, hochge⸗ 
legenes Werden- und Waldland, ein Naturgarten 
von beſonderer Sas it. Un den chen egten 
Steinhäuſern und Dr jene charakteriſtiſchen 
hohen Buchenhecken, nde gegen den nee 
im Sommer 3 grüne «len. St. Bith 
mit feiner alten, gut renovierten 1. Liegne⸗ 
ville, q international bekannter Ausflugsort 
für Feinſchmecker, Malmedy. In dieſem iet 
wohnen Emann Wallonen, die treu zu Deutſch⸗ 
land halten, leidenſchaftliche Vorkämpfer für eine 
freie Volksabſtimmung, wie ſie dieſem Lande im 
en Vertrag verſprochen ift. Das Städtchen 
Malmedy überaus freundlich und wohlhabend, 
mit ſtattlichen Villen und einer lebhaften Indu⸗ 
itrie. Neben der ſchönen Barockkirche ruht kühl⸗ 
jan das Athenee, eine franzöſiſche Unterrichts⸗ 
anſtalt, eine von den zwei höheren Bildungs⸗ 
ſtätten in Neubelgien, das bekanntlich keine Mög⸗ 
lichkeit zu nne abgeſchloſſenen le dune 
in deutſcher Sprache gewährt. Hübſche, dunkle 
ielen auf den Straßen, die Zurufe ſind 
walloniſch, aber das Blatt Malmedys, der „Land⸗ 
iſt ein tapferer Gren vorfämpfer für 
Deutſchland, und der Landwirt os Verein 
Malmedy ⸗St. Vith ficht prachtvoll für die wirt⸗ 
ſchaftliche und damit auch kulturelle Unabhängig⸗ 
keit der Bevölkerung. Ernſte und auch derbe 
ſchichtchen aus der Zeit der belgiſchen Militär- 
diktatur des Herrn Baltia, der mit einem nicht 
unbeträchtlichen Vermögen ſich von ſeinen Taten 
ausruht, gehen in der Stadt noch immer um. Auf 
dem Marktplatz ſteht das Haus eines rheiniſchen 
Separatiſten, der als waſchechter Belgier ſeine 
volksverräteriſche Tätigkeit in dem beglückten 
Malmedy fortſetzt. Furchtbare Paradoxie, daß zu- 
gewanderte Reichsdeutſche den bodenſtändigen 

orkämpfern in den Arm fallen. Willkürakte, 
wirtſchaftliche Räubereien mit ſtark korruptioniſti⸗ 
ſchem Einſchlag, Schulterror, kleinliche ikanen 
plagen auch heute noch vielfach die renzbevölke⸗ 
rung, die ſo gut wie geſchloſſen — die Stärke der 


er 
Verſunkene Stadt entdeckt 


Platz iſt von außerordentlichem Intereſſe; 


Ges weiſe tun y 


dem Süden jowie die Fortſetzung der Landflucht heimattreuen Parteien, der ChHriitlihen Volts- 
in den Zahlen deutlich zum Ausdruck kommt. partei und der Sozialdemokratie beweiſen es — 


Le 


' 


numi 11 mi 


fand, hat eine ergreifende Schilderung von dem 
teligiöjen Leben feines Volkes gegeben, das an 
dem Glauben hängt, im Grunde des Swjetlojarer 
Sees liege die unſichtbare Stadt Kitjeſch, in der 
die wahre Kirche der Chriſtenheit gehütet werde. 
Einſt hätte ſie Gottes Allmacht vor den Augen 
der Unwürdigen verborgen; hin zu den heiligen 
Stätten nun am Ufer des Sees p Igert das Volk 
aus allen Gegenden des weiten Lan 

voll Hoffnung auf die künftige Erlöſung und voll 
des Leides über den Verluſt ihrer Kirche! Bauern 
aus Baku, aus Sibirien, aus Saratow, aus dem 
Wolgagebiet, Orthodoxe, Altgläubige, Baptiſten, 


alle finden ſich hier zuſammen und beten zur 


Kirche der unſichtbaren Stadt und zu ihrem Be⸗ 
ſchützer. 

Iſt es nicht ſonderbar, daß ein myſtiſcher Glaube 
des ruſſiſchen Volkes 0 9 
in dem wohldurchdachten, wiſſenſchaftlichen Plan 
tatfroher Gelehrter, die eine im Meere verſunkene 
Stadt wiederentdecken? Grinewitſch war drei⸗ 
undzwanzig Minuten unter Waſſer geweſen; ob 
ihn, der ar der wirklichen hiſtoriſchen Wahrheit 
ſtrebt, nicht derſelbe Geiſt belebt wie jene, die an 
eine ewige Wahrheit glauben? Die ruſſiſche Seele 
iſt weit und umfaßt die größten Gegenſätze, aber 
dieſe vereinigen ſich in einer Weſensart, die wir 
Europäer wohl nie völlig genau verſtehen werden. 


Rungholt 


Rungholt, eine reihe Handelsſtadt an der Süd⸗ 
ſpitze der Infel Nordſtrand, ging — das Datum 
liegt geſchichtlich feſt — am 16. Januar 1362 bei 
einer furchtbaren Sturmflut und gleichzeitigen 
Erdſenkung unter; das ganze Gebiet mit ſeinem 
ruchtbaren Kulturboden verſank ins Meer. Seit 
. werden, nachdem die Lage der 
Stadt entdeckt worden ift die Forſchungen nach der 
geheimnisvollen Stätte und ihren Ruinen fort 
geſetzt. w diefen Tagen ift wieder eine größere 
wiſſenſch tliche Rungholt⸗Fahrt unternommen 
worden, und man hat dabei bemerkenswerte Aen⸗ 
derungen der Bodenformationen feſtgeſtellt. Wäh⸗ 
rend man noch vor einigen Jahren in der Waſſer⸗ 
tiefe deutliche 2 von ehemaligen Kirchwarften, 
Spuren von Gräbern, Pflugfurchen, ferner Brun⸗ 
nenanlagen, Mauer- und Balkenreſte von Schleu⸗ 
ſen und Deichanlagen deutlich erkennen konnte, 
eh fi) die Grundverhältniſſe des hiſtoriſchen 

att verſchleiert und die klare Sicht auf das 
Trümmerfeld zum Teil verwiſcht. Noch iſt nicht 
alles vollends verſunken, aber es ſind Schlickab⸗ 
lagerungen eriotgt, die Strecken des ehemaligen 
Kulturlandes bedecken und die Widerſpiegelung 
nicht wie ſonſt in früherer Klarheit zeigen. 


Von der ins Meer 1 Einem fn Stadt war nach 
der zweiten furchtbaren Sturmflut im Jahre 1634, 
bei welcher Norditrand und Pellworm ausein⸗ 
andergeriſſen wurden, faſt nichts mehr wahrzuneh⸗ 
men. Erſt nachdem im Laufe der Zeit die Hallig 
Südfall immer mehr von dem ruhelofen Meer fort⸗ 
geſpült war, wurde das unter die dortige Land⸗ 
unge geratene Rungholt dem Auge wieder ſicht⸗ 
at, und es konnten Vermeſſungen erfolgen. Es 
nach dem neueſten Befund den An ac als 
ollte Rungholt, das dem e Auge lange 
fm wie eine Viſion aus der Tiefe erſchien, lang⸗ 
am vollends verſinken. j 


Deutſche im Ausland 


im pane einer wirklich freien Volksabſtimmung 
ſich für Deutſchland bekennen würde. N 
Lehrer bemühen fih mit ſonderbar bornierten Mez 
thoden, die höchſt ablehnenden Einwohner „faire 
aimer la Belgique par la langue frangaije“, wie 
Baltia ſich mehr offen als klug ausdrückte. Man 
wird auf Schritt und Tritt an andere 8 ag 
en en erinnert, an ſüdtiroler Schulpraktiken, 
tiche ee Kleinlichkeit. Nur mit dem Unter 
i% d, daß der kig. ta Staat weniger als andere 
nneztons- und Siegerſtaaten hinter all der Be- 
8 zu i daß vielmehr in Eupen⸗ 
Malmedy lokale Geſchäftemacher und Miniatur⸗ 
diktatoren vor allem die Treiber ſind, die man 
dann und wann, wenn ſie ſich mit ihrer korruptio⸗ 
niſtiſchen Beuteluft zu weit vorwagen, mit einer 
kleinen Geld Bahr verwarnt, die aber doch im 
anzen freie Bahn haben. Der Staat als ſolcher 
at ja bekanntlich wenig N aat an dem Land⸗ 
gain und betrachtet je länger je mehr dieſes 
eubelgien, das keinen Belgien Patriotismus 
zu entwickeln vermag — trotz eines hoch ſubventio⸗ 
nierten deutſch geſchriebenen Reptils, des zer 
echo“ — als fand und Tauſchobjekt. Die Fre 
eit, die man der Preſſe gewährt und auch 
eit dem Ende der Diktatur, jeglicher Meinungs⸗ 
0 n 
lung, wie fie in anderen deutſchen Grenzgebieten 
nicht zu finden iſt. Man hat in Brüſſel das Stre⸗ 
ben, das Geſicht zu wahren. Aber unter der Hand 
hat man natürlich genug Mittel, den Heimat: 
treuen das Leben ſchwer zu machen. Seltſamer⸗ 
auch altbelgiſche Geiſtliche in der 
1 an ür ſpezifiſch franzöſiſche Traditionen 
ervor und verletzen in höchſt bedenklicher Weiſe 
den ſtreng katholiſchen Sinn der Bevölkerung. 
Der Exfolg iſt, daß 98 Prozent der Neubelgier, 
einſchließlich der traditionell preußiſch und reid 
geſinnten Deutſchland 
ſtehen. 
ie beiden in Neubelgien vereinigten Gebiete 
ſind ak und verkehrstechniſch durch den 
hohen Venn ſehr ſcharf getrennt. In ſchönen 
Frühſommertagen iſt die Fahrt über dieſe Granit⸗ 
hochfläche, die an nordiſche Landſchaften erinnert, 
in ihrer großartigen Weite und mit ihren in 


Ionen, innerlich zu 


blauer Ferne verſchwimmenden Hochmooren, im 


Wehen herrlich friſcher Gebirgsluft, ein ganz un⸗ 


it 


es, Menſchen 


ſich ſozuſagen verwirklicht 


laſtung. Der des 


Pait, | 


bekundet eine ſtaatliche Geſamteinſtel⸗ 


iſch 


gewöhnlicher Genuß. Aber in Nebel und Winter 
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Freitag, 
den 19. Juli 1931 
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ſtockt der Verkehr, das Wirtshaus auf der Höhe 
hat in früheren Zeiten mit dem regelmäßigen 
Läuten ſeiner Nebelglode manchen verirrten Wan- 
derer retten müſſen, und heute noch iſt Eupen 
von Malmedy nur in ſehr umſtändlicher Bahn- 
fahrt zu erreichen. Auf der anderen Seite ſteigt 
die Straße aus der enge Hochmoorlandſchaft 
wieder in leuchtende Laubwälder hinab, an der 
berühmten Talſperre Barrage de Gileppe, einer 
der ältejten Europas, die das Induſtriegebiet von 
Verviers ſpeiſt, vorbei, durch altbelgiſches Ge- 
biet erreichen wir Eupen, dies freundliche, durch 
und durch deutſche Städtchen mit einer bodenſtän⸗ 
digen Induſtrie, die unter der Abtrennung von 
ihrem deutſchen Abſatzgebiet leidet, obwohl 
Deutſchland den Eupen⸗Malmedyer Erzeugniſſen 
eine Vorzugsbehandlung gewährt. 


Das geſamte neubelgſſche Gebiet lebt in einem 
ſtaatsrechtlich völlig ungeklärten Zuſtande. Schon 
im Frühjahr 1919 erhielt Eupen belgiſche Be⸗ 
ſatzung; im Herbſt 1919, bevor der Friedens⸗ 
werten in Kraft trat, wurde die belgiſche Zwangs⸗ 
verwaltung jenes Herrn Baltig eingerichtet, der 
als Mintaturdiktator ſich bis Ende Mai 1025 aus- 
tobte. Im Stile ſeiner berühmten, oft am Nach⸗ 
mittag anders als vormittags lautenden Dekrete 


wurde die berüchtigte Volksabſtimmung ehal⸗ 
ten, die im Verſailler Vertrag, Artikel orge⸗ 
ſehen war. In offene Liſten durften ſie Na⸗ 


men eintragen, die ſich für das Verbleißen der 
zwangsverwalteten Gebiete bei Deutſchland aus- 
ſprachen. Man geſtattete, wie ſich der on 
Gournaliſt Gedye ausdrückte, den Einwohnern 


gnädigſt, im belgiſchen Gendaxmerie⸗Hauptquar⸗ 


“ 


tier ihre Eintragungen im „irae Riffen“ zu 
vollziehen. Jede neutrale Rontrölle fehlte. Den 
größten Teil der deutſchen Intelligenz hatte man 
ausgewieſen, Spione und Agents provocateurs 
hatten freie Bahn. Wer „protejtierte‘, den ſchloß 
man von der Lebensmittelzuteilung, von der 
ere Deutſchland uſw. uus. Eine 
undgebung in Eupen wurde von Gendarmerie 
auseinandergeknüppelt. „Von deiner Anwendung 
des Friedensvertrages kann in Eupen⸗Malmedy 
keine Rede ſein,“ urteilte das „Algemeen n⸗ 
delsblad“. Wer für eine wirkliche Volksabſtim⸗ 
mung agitierte, wurde mit Gefängnis und Geld⸗ 
ſtrafe belegt. Als Antwort auf die ſchamloſe 
Vergewaltigung der „Abstimmung wurde endlich 
die Parole f rene w ns Zu ſpät. 
Es haben ſich 271 Perſonen, meſſtens Beamte, die 
das Gebiet verlaſſen wollten, eingetragen 
Am 20. September 1920 billigte die Völkerbunds⸗ 
verſammlung das Ergebnis dieſer „Volksbe 

ng“. Eines der verlogeniten Kapitel der Völ⸗ 
erbundspolitik war geſchloſſen. 


Nunmehr berufen ſich die im Banne Frankreichs 
ſtehenden belgiſchen Nationaliſten auf Locarno. 
Sie verſchweigen, daß Belgien im Auguſt 1926 
ſelbſt bereit war, gegen eine finanzielle Entſchädi⸗ 
ping e Sr y zurückzugeben. Dann ging 
die Regierung Jaſpar ſehr weit in ihren Berhan 

lungen, die vor allem an der ſtarken Haltung 
Frankreichs ſcheiterten. Schließlich bleibt, abge 
ſehen von der Streitfrage, ob Deutſchland in Los 
carno ſeinerſeits auf das Gebiet ohne Anſpruch 
auf neue Verhandlungen an habe, das noch 
us erfüllte Recht der Bend terung den e ‚Dies 
wird auch von einem großen Teile der: i 
Bevslker $ et Weite: anſtändige bel⸗ 
giſche Kreiſe empfinden die verlogene Bolts- 
befragung als einen Fleck auf Belgiens Ehre und 
die Irrcbente an der Oſtgrenze als eine Be⸗ 
ntereſſent der Annexion 


iſt Frankreich. In ng de en « 
en olitik liegt es, ein . 
wiſchen Belgien und Deutſchland zu ſtören und 


1 — in die große 


pas, dieſer Zuſtand ſrarrer, wider Natur. ya y 
geſetzter Formalordnung, beſonders ſcharf erwei 
Blickt man von oben und ander auf dieſes heutige 
Europa, dann bleibt dieſes Neubel ien mit ſeinen 
60 000 Irredentiſten einer der ſichtbarſten Punkte, 
an denen die innere Brüchigkeit jenes Verſailler 
Vertrages offenkundig wird. ; =< 


Dr. Hermann 


Unmaan. 


die Opfer des Weltkrieges 


13 Millionen Deutſche waren in den Jahren 
1914 bis 1918 zum Heeresdienſt einberufen. Von 
ihnen ſtarben und wurden getötet 1885 291 Men- 
ſchenleben. 170 000 bis heute nermißte Heeres- 
angehörige kommen hinzu, ſo daß die Zahl der 
Kriegstoten rund 2 Millionen beträgt. Die Zahl 
der im Weltkriege Verwundeten wird mit 4248 151 
angegeben. Mit dieſen Zahlen ſteht Deutſchland 
unter den kriegführenden Völkern an zweiter 
Stelle. Von den 80 Millionen Menſchen, die mäh 
rend des Ktieges unter Waffen finden,” hatten 
die einzelnen Völker folgende Verluſte: Rußland 
2 250 000 Tote und 5 730 000 Verwundete, Deutſch⸗ 
land 1885 291 bzw. 4 248 151, Frankteich 10350 000 
bzw. 4 340 000, Oeſterreich⸗Angarn 1000.000 bzw 
2000 000, Großbritannien: 8,0 00 bzw; 2 109 000, 
Karen 600 000 bzw. -1000 000, Türkei 300 000 

zw. 600 000. Rumänien 159 000 biw. 150 000, 
Serbien 120 000 bzw. 160 000. Die übrigen trieg- 
führenden Staaten folgen mit weniger als 100 000 
Toten. Insgeſamt wird die Zahl der Toten des 
Weltkrieges mit 8732 006, die Zahl der Verwun⸗ 
deten mit 20 815,000 Menſchen angegeben. 


u 
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Hooverplan und Pariser Börse 


Direkt wird die französische Wirtschaft von dem 
Hooverschen Moratoriumsplan kaum be- 
rührt: sie gewinnt nichts und verliert nichts. Nur in- 
sofern die Krise der Weltwirtschaft durch seine Ver- 
wirklichung gemildert werden würde, könnten auch in 
Frankreich, wenn auch in viel geringerem Masse. als 
die Mehrzahl der anderen Länder, die Depressions- 
wirkungen abgeschwächt werden, Natürlich hat die 
Abwendung der Gefahr eines wirtschaftlichen Zusam- 
menbruchs der mitteleuropäischen Länder auch für 
Frankreich Bedeutung — im grossen und ganzen sind 
es aber überwiegend psychologische Momente, 
die die Pariser Börse veranlasst haben, den Hoover- 
Plan, der im übrigen von Frankreich nichts weniger 
als begeistert aufgenommen wurde, zum Anlass einer 
brüsken Tendenzumstellung zu machen. 
Während der ersten drei Wochen des Monats Juni 
war sie noch uneingeschränkt ein Opfer der Baisse, 
die nur an Schärfe gewann, Die Berichte aus der 
Industrie melden übereinstimmend, dass deren Ueber- 
schüsse im neuen Jahr sehr scharf zurückgegangen 
sind, so dass im nächsten Jahr mit erheblich gerin- 
geren Dividenden wird gerechnet werden müssen, 
während bereits bei den alten Dividenden die Real- 
verzinsung der meisten Aktien nur gering ist. Vom 
30. Mai bis zum 20. Juni. ist deshalb der Index der 
Aktienkurse um weitere 11 Punkte auf 311 gesunken, 


Gerade aber, weil die Lage des Effektenmarktes 
sehr hoffnungslos war, hat der Hooversche 
Vorschlag, wenn auch hauptsächlich psychologisch 
gewaltige Wirkung gehabt. Infolge der monatelangen 
Baisse hatte das Decouvert eine relative Ausdehnung 
erlangt, die angesichts der grossen Enge des Marktes 
nur durch die Aussichtslosigkeit einer Erholung ge- 
rechtfertigt war. Auch die Prämienverkäufe, die seit 
Monaten sicheren Gewinn brachten, hatten übergrosse 
Ausmasse gewonnen. In der letzten Juniwoche sind 
aber dann die Kurse im Terminverkehr durchschnitt- 
lich um 15—20 Prozent. in einzelnen Fällen, wie bei 
Rio, sogar um 50 Prozent ihres Kurswertes gestiegen. 
Nur die Krise der Verhandlungen in der letzten Woche 
hat den Aufschwung gemildert. Die Kassakurse, wo 
das technische Moment nur eine geringe Rolle spielt, 
sind natürlich viel weniger erhöht, trotzdem ist der 
Kursindex in der letzten Juniwoche um 18 Punkte auf 
328 gestiegen. i 


Die technische Situation beherrscht heute noch den 
Markt. Es ist unzweifelhaft, dass sie den Markt in 
aächster Zukunft noch längere Zeit beherrscht, falls 
weiterhin die günstigere Stimmung überwiegen sollte, 
und die Kiemme der Kontermine fortdauern wird. Die 
Hausse, die eventuell daraus resultieren kan ist 
nicht ganz zesund. Was sich in diesem Jahr v zog. 
war die langst notwendige Anpassung der Kurse an 
die verschlechterte Lage der Industrie. Sie ist jetzt 
unterbrochen und durch eine Reaktion ersetzt. die den 
wirtschaftlichen Gegebenheiten nicht entspricht. Die 
wirtschaftliche Sonderexistenz der Börse und ihre Zu- 
sammenhanglosigkeit mit dem kest der Wirtschaft 
machen sich wieder voll geltend — es ist sehr frag- 
lich, ob zu ihrem dauernden Vorteil. 

Man hat geglaubt., die Tendenzwendung werde auch 
eine Verteuerung des Reportkredits bringen, der bis- 
her beinahe umsonst gewährt, ‚wurde. Ultimo Juni 
kostete aber Reportgeld nur % Prozent, was zwar 
etwas mehr, als Medio Juni ist, aber noch immer 
anormal bleibt. Die Geld flüssigkeit nimmt 
eben noch immer zu, weshalb auch der Semester- 
ultimo, sonst der schwerste Termin in Frankreich, 
vollkommen unbemerkt geblieben ist. Selbst die sonst 


üblichen Geldabzüge aus dem Ausland sind unter- 


blieben. ap sgeld ist unmittelbar nach dem 
Ultimo anf A Prozent gefallen, der P rivatdis- 
kont auf 1½ Prozent. Die privaten Giroguthaben 
bei der Bank von Frankreich beliefen sich zur gleichen 
Zeit auf nicht weniger als 15 Milliarden Franken, 
während die gesamte Ultimobeanspruchung der Noten- 
bank nicht mehr als 900 Millionen Franken erreichte. 
Ihr Wechselbestand erreichte nur den Betrag von 
5.4 Milliarden, d. h. nicht einmal so viel wie Ultimo 
Mai, wo er immerhin noch 6,1 Milliarden betrug. Im 


Firmennachrichten 
Konkurse 
E. Fröffnungstermm. R. Ronkursver walter. 
A. Anme G. Glaubiger versammlung. 
Termine in den Burggerichten statt. 
Gdingen. Konkursverfahren Stefan Sit a t z. Inh. des 


Cafés Esplanade. E. 24. 6. 1931. K. Wiadystaw 
Derenri. A. 20. 7. 1931. Erster Termin 20. 7. 1931, 
10 Uhr. G. 21. 8. 1931. 10 Uhr. “ 


Gdingen. Konkursverfahren Florian Zenker. Ter- 
min zur Prüfung der gemeldeten Forderungen, sowie 
zur Einsicht und Annahme des Vergleichsvorschlages 
des Schuldners 14. 7. 1931, 10 Uhr, Zimmer 20. 

Gnesen. Konkursverfahren Tadeusz Zwierzyfiski, 
Inh. der Fa. P. Zwierzyfski. Seifenfabrik. G. 15. 7. 
1931, 10 Uhr. Zimmer 20. 

Schwetz. Konkursverfahren Wardzifiski m Bu- 
ków. G. 15. 7. 1931, 10 Uhr, Zimmer 5. 


Thorn. Konkursverfahren Fa. Edmund Qrześ- 
kowiak. E. 19. 5. 191. K. Anton Czajkowski, 
Chełmińska 1. A. 18. 7. 1931. Beschlusstermin 
25. 7. 1931, 12 Uhr. Forderungen können bis zum 
18. 7. 1931 angemeldet werden. 


Gerichtsaufsichten 


Termine finden in den Burggerichten statt. 


Berent. Fa. Jözef Lniski. Zahlungsanfschub auf 
weitere 3 Monate bis 9. 10. 1931 erteilt. 

Gdingen. Vergleichsverfahren Alfons Modelski. 
Vergleich vom 15. 6. gerichtlich bestätigt. 

Königshütte. Fa. „Helga“, Fabryka Czekolady i cu- 
krów. Inh. Lichteblau, Hahnel u. Seewald. Zahlungs- 
aufschub auf weitere 3 Monate bis 30. 9. 1931 ver- 


längert. 

Ostrowo. Fa. Leon C zar 1iń ski, Sp. Ake., Ostrowo- 
Krępa. Zahlungsaufschub auf Antrag der Firma auf 
3 Monate bis 27, 9. 1931 erteilt. Vermögens- 
verwalter Ludwik Pisula, Rynek 27. 

Schwetz. Fa. Wladyslaw Nowka, Herrenartikel- 
und Kurzwarengeschäft. Zahlungsaufschub auf wei- 
tere 3 Monate bis 6. 10. 1931 erteilt. 

Vandsburg. Fa. J. M. Böttcher, Uhrmachermeister. 
Der Verhüfungsvertrag wird nicht bestätigt. Der 
Beschluss ist sofort ausführbar. 


Generalversammlungen 


18. 7. Bank Oszezedno$ciowo-Kredy- 
towy in Posen, Zwierzyniecka 7. Ausserordent- 
liche G.-V. 5 Uhr im Sitzungssaale des Restaurants 
„Pod Strzecha“, Plac Wolności 7. 

20. 7. Fabryka Wyrobów Ceramicznych 
Krotoszynund Przysieka, S. A. in Posen, 
Płac Wolności 9. Ordentliche G.-V. 15,30 Uhr im 
Büro obiger Firma. 

20.7. Drukarnia Robotnikőw Chrze$ci- 
jahskich, S. A. in Posen, Sw. Marcin 37. Ordent- 
liche G.-V. 5 Uhr im Sitzungssaale der Druckerei, 
$w. Marcin 37. \ 

23. 7. „Cukrownia Nakto“, Sp. Ake. Ausser- 
ordentliche G.-V. 3% Uhr im Schützenhaus Nakel. 


24. 7. Wapniarnia iasteczko, S. A. in 
Posen. Ordentliche G.-V. 17 Uhr in den Räumen 
Aleje Mareinkow- 


der Poznański Bank Ziemian, 
skiego 14, 7 


Mai hat er sich freilich um 1,6 Milliarden reduziert 
und ist damit auf einen Stand gesunken, wie er, 80 
niedrig seit Frühjahr 1928 nicht mehr beobachtet 
wurde. | 

Die Kehrseite dieser Verhältnisse für die Noten- 
bank bilden freilich die starken Gewinnausfälle, die 
sie durch den Rückgang ihres Aktivgeschäfts und die 
Zinssenkung im In- und Ausland erleidet. Sie ist des- 


Ein wichti 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


halb jetzt zum zweiten Mal gezwungen worden, ihre 


Dividende zu ermässigen. Die Dividenden- 


reduktion der Notenbank schafft insofern eine günstige 
Atmosphäre für die Grossbankverwaltungen, die ihrer- 
seits ihre Ausschüttungen verringern möchten, als sie 
das Publikum vorbereitet und das Prestigemoment 
beseitigt. Natürlich kann man heute noch nichts 
Sicheres voraussagen, weil niemand wissen kann, wie 
die Wirtschaftslage im nächsten Krühjahr aussehen 
wird. Sollte sie weiter ungünstig sein, so wird es den 
Grossbanken jetzt jedenfalls viel leichter fallen, 
ihre Dividenden zu reduzieren. 


ges Bündnis 


in der internationalen Hochfinanz 


Kooperation Ivar Kreugers umd John Pierpont Morgans 


Angesichts der grossen Wirkungen, die von der 
Hoover-Kundgebung unmittelbar auf Politik und Wirt- 
schaft aller Länder ausstrahlten, ist ein anderes Er- 
eignis auf dem Gebiet der internationalen Finanzpolitik, 
das sich erst allmählich auswirken kann, aber in 
seiner Tragweite gleichfalls nicht zu unterschätzen 
ist, in der internationalen Oeffentlichkeit weniger be- 
achtet worden; Zwei der mächtigsten und einfluss- 
reichsten Männer der Weltwirtschaft, Morgan und 
Kreuger, die speziell auf dem Gebiet der inter- 
nationalen Finanzierung von Staatsanleihen bisher die 
schärfsten und erfolgreichsten Konkurrenten waren, 
haben sich zu einer dauernden Zusammen- 
arbeit gefunden. Die unmittelbare Wirkung 
dieser Transaktiön, d. h. des kürzlich zwischen der 
International Telephone & Telegraphe Co und dem 
schwedischen Ericsson-Konzern geschlossenen Abkom- 
mens, ist freilich nicht sehr gross: Bisher haben die 
beiden Kouzerne um die Belieferungsaufträge für, die 
Telephonanlagen fast sämtlicher Länder der Erde ein- 
ander scharf bekämpft und in verschiedenen Ländern 
eigene Telephonnetze betrieben. In Zukunft wird nun 
diese Konkurrenz ausgeschaltet. Und so wertvolle 
Rationalisierungsvorteile daraus auch für die Betei- 
ligten, d. h. nicht nur für Morgan und Kreuger, son- 
dern auch für die Teilnehmer ihrer Fernsprechnetze 
sich ergeben, sie allein sind im Augenblick natürlich 
für die Weltwirtschaft und Weltpolitik von recht 


‚untergeordneter Bedeutung. 


Wohl aber ist dieses Abkommen grundsätzlich be- 
merkenswert im Hinblick Auf das gegenseitige Ver- 
hältnis dieser beiden Finanzgewaltigen, Bisher sind 
sie sich stets möglichst aus dem Weg gegangen. Ab- 
gesehen von den Telephoninteressen, die Kreuger noch 
nicht lange hat, bestanden bisher zwischen den von 
ihnen beherrschten Aktienunternehmungen praktisch 
gar keine Beziehungen oder Berührungspunkte, weder 
als Konkurrenten noch als Lieferanten, und auch ihr 
Staatsanleihegeschäft betrieben beide nach grundsätz- 
lich verschiedenen Gesichtspunkten. 
Das Schwergewicht der Aktieninteressen Morgans lag 
bei Unternehmungen, die ihre geschäftliche Basis 
ziemlich ausschliesslich m USA. haben: Eisenbahn- 
gesellschaften, Stahltrust United States Steel, Chemie- 
konzern Du Pont de Nemour, General Motors, Gene- 
ral Electric, American Telephone & Telegraphe, durch- 
weg Unternehmungen allergrössten Ausmasses. Trotz 
einer Streckenlänge von zusammen 45 000 km reprä- 
sentieren jedoch Morgans Eisenbahnen nur einen 
Bruchteil des gesamten Bahnnetzes der USA., das zu- 
dem nnter der Konkurrenz der dort besonders billigen 
Antomobile schwer zu leiden hat. Auch die Industrie- 
interessen haben in Ford, Bethlehem Steel usw. durch- 
aus ebenbürtige Konkurrenten. Kreuger dagegen hat 
seine Tätigkeit über möglichst viel Länder verteilt 
und anf Wirtschaftsgebiete, auf denen er sich am 
leichtesten von der Konkurrenz unabhängig machen 
konnte: Zündholz, Immobilien (Grundbesitz, Hypo- 
theken auf grosstädtische Mietshäuser), Telephon, Erz 
und Holz. Aehnliche Unterschiede bestehen bezüglich 
des Charakters ihres Staatsanleihegeschäfts. Morgan 
hat bei der Finanzierung der französischen Kriegs- 
führung, dem Zustandekommen des Dawes-Abkommens | 
und des Young-Planes mitgewirkt und die Füh- 


tung der internationalen Finauz bei den damit im Zu- 
sammenhang stehenden Anleiheoperationen übernom- 
men, alles Anleihegeschäfte von weltpolitischer 
Bedeutung und mit lediglich politischen Siche- 
rungen für die Geldgeber. Kreuger dagegen pflegt 
das Staatenfinanzierungsgeschäft ausschliesslich zu be- 
stimmten wirtschaftlichen Zwecken. Für ihn steht bei 
den Anleihetransaktionen im Vordergrund des Inter- 
esses, dass er dadurch die Verfügung über Staats- 
monopoleinkünfte, Telephon- oder Zündholzkonzes- 
sionen, erhält, und er macht seine Anleihegeschäfte 
vornehmlich mit Kleinstaaten, deren politischer Kredit 
sehr schwach ist. Kurzum, Morgan macht Geschäfte, 
die sich aus der grossen Politik ergeben, Kreuger 
solche, aus denen erst grosse Politik entsteht. 


Trotz der grundsätzlichen Verschie- 
denartigkeit ihrer Geschäfte musste Morgan 
jedoch den Aufstieg ımd Machtzuwachs Kreugers, der 
ja erstaunlich schnell vor sich gegangen ist, schon 
deshalb als unbequem empfinden, weil von seiner 
Position als primus inter pares unter der amerika- 
nischen Finanzwelt dadurch ein Stück nach dem an- 
dern abgebröckelt wurde, Dabei handelte es sich bei 
Kreuger um einen „Bindringling aus Europa“, und 
nachdem sich das finanzielle Schwergewicht der Welt 
infolge des Krieges von dort nach USA. verschoben 
hatte, hatte man doch gewissermassen einen Anspruch 
darauf, dass ein Amerikaner die Führung des inter- 
nationalen Finanzkapitals behielt. Es entstand dadurch 
offensichtlich eine gewisse Animosität gegeneinander, 
die sich unter anderem darin zeigte, dass die Morgan 
nahestehenden New Yorker Grossbanken ihre Mit- 
wirkung versagten, als im Oktober 1930 das Kreuger 
nahestehende Bankhaus Lee Higginson Deutschland 
den bekannten Ueberbrückungskredit von 125 Millionen 
Dollar einräumte, so dass das Geld durch Heran- 
ziehung zahlreicher zweitrangiger amerikanischer Pro- 
vinzbanken aufgebracht werden musste. Hinzu kam, 
dass die Betätigungsgebiete, je grösser und mächtiger 
Kreuger wurde, sich allmählich doch zu überschneiden 
begannen. Einmal, indem auch grössere Staaten in 
Finanznöte gerieten, die sie zwangen, Anleihen: bei 


Kreuger aufzunehmen, obwohl diese Kreditmethode |. 


eine Untergrabung der Staatsautorität bedeutet. Ferner, 
indem Kreuger in die internationale Telephonwirt- 
schaft vorstiess. die eine der lukrativsten Domänen 
Morgans bildete. Der Kampf um die rumänische Tele- 
phonkonzession, der Schliesslich mit einem Siege Mor- 
gans bzw. der ITT. über die vereinigte Gruppe Kreu- 
ger-Ericsson-Siemens-Automatic endete, scheint jeden- 
falls mit grosser Erbitterung geführt worden zu sein. 

Die jetzige Verständigung gilt also lediglich 
dem Teilgebiet, auf dem Morgan und Kreuger 
einander am schärfsten begegnet sind. Man 
kann sie insofern vielleicht als eine Vereinbarung 
über die Abgrenzung der beiderseitigen Wirkungs- 
bereiche nach den oben geschilderten Grundsätzen 


ansehen. Doch ist sie wohl mehr als Bündnis an- 


zusehen. Denn das „Grenz‘‘-Gebiet, das künftig ge- 
meinsam bearbeitet werden soll, die Entwicklung des 
internationalen Fernsprechwesens, eröffnet bei der 
jetzt vor sich gehenden Automatisierung sehr weite 
finanzgeschäftliche Perspektiven für die nächste Zeit. 
Dr. W. Bickerich. 


| Die Lage 


am internationalen Getreidemarkt 
Katastrophale Baisse am deutschen Markt — Die Politik der G. I. — 


Unsicherheit über die Maßnahmen 


Der deutsche Getreidemarkt ist in der letzten Woche 
Erschütterungen ausgesetzt gewesen, wie man sie seit 


der Zollstützung nicht erlebt hat. Die Kurse für | Weizen, märkischer 


prompten märkischen Weizen sind um rund 20 Mark 
zurückgegangen, während die Juli-Notiz um 29 und 
die September-Notiz um 16 Mark gegenüber. der Vor- 
woche wichen. Nur zum geringen Teil ist diese Baisse 
auf Gründe der natürlichen Marktentwicklung zurück- 


des amerikanischen Farm Boards 


Berliner Getreidepreise (per 1000 kg in Mark): 
22. 6. 29. 6. 6.7. 
272.— 273.— 249,50 
per Juli 281,50 270,50 252.— 
per September 239,80 232,37 223,— 
Roggen, märkischer 211.— 214.— 202.— 
per Juli 202,25 195,50 183,25 
per September 188,25 185, — 176,25 


zuführen. Die Depression im Konsumgeschäft und die | Hater, märkischer, neuer 170—175 167—171 147—153 


günstigen Ernteaussichten haben allerdings ‚wie auf 
dem Weltmarkt, so auch in Deutschland, einen Druck 


per Juli 


181,50 
per September 


159,25 


178.— 158,25 
152,75 141,50 


nach unten ausgeübt, aber daraus hätten doch niemals | Gerste: Industrie- und 


solche Preisverluste entstehen können, we nicht 
andere Momente ausschlaggebend gewesen wären. Der 


Futtergerste 190—206 182—198 165—196 
Der internationaleGetreidemarkt steht 


Danziger Weizen hat auch in dieser Woche gänzlich im Zeichen der beginnenden 


wieder eine unheilvolle Rolle gespielt. 
der Vorwoche die Börse mit der Versicherung be- 


Während in Ernte. 


Infolgedessen hat sich der Hoover-Plan, 
der sich an den übrigen Warenmärkten fortgesetzt 


ruhigt worden war, dass der Danziger Weizen von |noch günstig auswirkt, nur wenig bemerkbar machen 


der „Getreide-Industrie‘“ nicht wieder angedient wer- | können. 


Allerdings werden die kanadischen Ernte- 


den würde, wurde man in dieser Woche vom Gegen- |aussichten fortgesetzt weni nstig beurteilt, und 
teil höchst unliebsam überrascht. Am 29, und 30. Juni auch die Anbaureduktion in N pn Australien 
wurde nämlich bekannt, dass die G.I. trotz der Pro- |wird bestätigt. Aber die grossen amerikanischen Be- 
teste des Reichslandbundes, des Landwirtschaftsrates |stände drücken immer noch aufs schwerste auf den 


und der Handelsorganisationen diesen Weizen dennoch | Markt. 


Die Massnahmen, die das Farm 


andienen würde. Die Berliner Mühlen, die sich in-|Board ergreifen wird, sind zudem noch nicht 


zwischen notgedrungen mit deutschem Weizen einge- | bekannt. 
konnten als Abnehmer für Danziger |setzt, dass das Farm Board während der Zufuhren 


deckt ‚hatten, 


Hoover hat sich neuerdings dafür einge- 


Weizen, auch wenn er jetzt als Inlandsweizen dekla- |aus der neuen Ernte seine alten Bestände zurückhält, 
riert wurde, nicht in Frage kommen. Die Folge war aber das Farm Board ist in seinen Entscheidungen 


der ungeheure Preissturz. 


Die Rolle der G. I. bei dieser Transaktion ist 
um so zweifelhafter, als sie selbst ein glän- 
zendes Geschäft dadurch machte, dass sie ihre 
Baisseengagements zurückdecken konnte. Der Rog- 
genmarkt wurde im übrigen durch das ausser- 
ordentlich günstige Wetter und die geringe Kauflust 
der Verbraucherschaft nfalls ungünstig beeinflusst.‘ 
Die Roggenernte wird zwar ‚beträchtlich kleiner sein 
als im Vorjahre, aber die Witterung lässt eine frühe 
Ernte erwarten und der Uebergang dürfte sich in- 
folgedessen reibungslos vollziehen. Aus diesen Er- 
wägungen heraus ist denn auch der Roggenpreis um 
9 Mark gedrückt. worden. Man hat allerdings nichts 
davon gehört, dass die Bäcker jetzt, wo die Getreide- 
preise sich nach unten bewegen, Preis oder Grösse 
des Gebäcks den fallenden Mehlpreisen anpassen wer- 
den, während eine geringere Bewegung der Preise 
nach oben seinerzeit zu einer lebhaften Agitation für 
höhere Brotpreise führte. Auch für Wintergerste 
war die Geschäftslage sehr matt. Das Angebot aus 
neuer Ernte wächst täglich, und für die Abwicklung 
der Zollieferungen stehen noch grosse ostpreussische 
Zufuhren bevor. Auf den Haferprieis drückten 
die guten Aussichten der Ernte. Der gute Stand des 
Hafers liess die Preise um ca, 10 Mark absinken. Im 
einzelnen zeigten die Notierungen gegenüber der Vor- 
woche folgendes Bild: 


unabhängig vom Präsidenten, und man weiss noch 
nicht, ob 'man die Politik weiter Zurückhaltung, die 
Hoover empfiehlt, wirklich verfolgen wird. Vorläufig 
ist aber bekannt gegeben worden, dass die Weizen- 
verkäufe nur auf ein Quantum von 4 Millionen Bushels 
monatlich ‘beschränkt werden sollen. Aber diese Be- 
schränkung erstreckt sich nicht auf den Abschluss von 
bereits in Erwägung gezogenen Verkäufen an aus- 
ländische Regierungen. Nun wird aber die Unter- 
bringung der nenen amerikanischen Ernte durch jeden 
Verkauf aus den alten Beständen, nach welcher Stelle 
der Welt er auch immer erfolgt, beeinträchtigt. Haupt- 
sächlich auf die Unsicherheit über die Politik des 
Farm Board ist denn auch der Rückgang der inter- 
nationalen Preise, der sich in dieser Woche ebenfalls 


wieder bemerkbar machte, zurückzuführen. 


Internationale Getreidepreise: 


h F . 
Weizen: Chicago per Juli 57% geschlossen 
Winnipeg per Juli ` 62 1% 
Buenos Aires per Juli 5,55 5,48 
Buenos Aires per August 5,68 5,54 
Roggen: Chicago per Juli 38% geschlossen 
Winnipeg per Juli 37% 35 % 
Hafer: Chicago per Juli X 29% geschlossen 
Winnipeg per Juli 31 * 31% 
Mais: Chicago per Juli 61% geschlossen 
Buenos Aires per Juli 3,90 3,80 
Buenos Aires per August 4,02 3.90 


* 
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Freitag, 10. Juli 1931 


Landwirtschaft, 
Nahrungs- und Genußmittel 


Bulgarien 

Gute Ernteaussichten. Der Anbau der Frühjahrs- 
pflanzen dieses Jahres entwickelt sich unter günstigen 
Bedingungen. Das Getreide, Weizen, Roggen, Hafer, 
Mais und Gerste, zeigt keine erheblichen Unterschiede 
gegenüber dem Vorjahre. Der Anbau der Oel- und 
Industriepflanzen ist gegenüber dem Vorlahre aus- 
gedehnt worden. Die Ernte an Raps wird wahrschein- 
lich erheblich besser sein als im Vorjahre. 


Finnland 


Hafer-, Reis- und Getreidemühle Karjalan Mylly, 
Wiborg, abgebrannt. Die grosse Hafer-, Reis- und 
Getreidemühle Karjalan Mylly, Wiborg, ist abgebrannt. 
Der Schaden beläuft sich auf 4 Mill. F. M. Die Mühle 
spielte im Getreideimport eine grosse Rolle. 


Frankreich 


Ein Gesetzentwurf zur Regelung des Weinbaues. Die 
iranzösische Kammer hat vor einigen Tagen nack 
mehrtägiger Beratung einen Gesetzentwurf angenom- 
men, der die Ueberproduktion im französischen Wein- 
bau dadurch einzudämmen sucht, dass er den Anbau 
von minderwertigen Rebenarten mit hohem Mengen- 
ertrag sowie Neuanpflanzungen steuerlich belastet, 
minderwertige Weine aus dem Handel ausschliesst 
und der Regierung Vollmacht zu weitergehenden Mass- 
nahmen crteilt, falls sich zeigt, dass die vorgesehenen 
Mittel nicht den gewünschten Erfolg haben. Der steuer- 
liche Ertrag /aus den vorgesehenen Massnahmen soll 
für die Werbung für eine Erhöhung des Weinkonsums 
in Frankreich und des französischen Weinexports Ver- 
wendung finden. Die Kammer hat an dem Entwurf 
eine Reihe von Veränderungen vorgenommen. Die 
Stellungnahme des Senats steht bisher noch aus. 


Großbritannien 


Die schottischen Obstpilanzer fordern ein Obstein- 
fuhr verbot. Die schottischen Obstpflanzer verlangen 
ein Einfuhrverbot für Obst, Die Interessen der Ab- 
nehmer sollen dabei durch einen Verbraucherrat ge- 
schützt werden. 

Norwegen 


Zwangsweise Beimischung norwegischer Butter in 
der Margarineproduktion, Im Rahmen des von der 
Bauernregierung angekündigten Stützungsprogramms 
für die Landwirtschaft wurde im Lagting ein Beschluss 
des Odelstings angenommen, nach dem die Ermächti- 
gung erteilt wird, die zwangsweise Einmischung nor- 
wegischer Butter bei der Margarinefabrikation anzu» 
ordnen. Der Sprecher der Regierung wies darauf hin, 
dass die Anwendung der Bestimmung keine nennens- 
werte Verteuerung der Margarineproduktion zur Folge 


haben werde. U. d. S. S. R. 


Rückgadg der Kakaoeiniuhr. Nach den in den ofti 
ziellen Zollstatistiken veröffentlichten Angaben über 
die Einfuhr von Kakao nach der Sowietunion wurden 
im Jahre 1929 insgesamt 3448 t Kakao im Werte von 
2,9 Mill. Rubel eingeführt. Im Jahre 1930 verringerte 
sich die Kakaoeinfuhr auf 2702 t im Werte von 1,2 Mill, 
Rubel Für das laufende Jahr liegen erst die Ziffern 
über die Januareinfuhr vor, die sich auf 272 t im Werte 
von 67 000 Rubel stellte, ® 


Um die polnisch-tschechosiowakischen Handelsver- 
tragsverhandlungen. Die Polnische Telegraphenagentur 
meldet aus Prag, dass die dort Anfang Juli wieder- 
aufgenommenen polnisch-tschechoslowakischen Handels- 
vertragsverhandlungen wenig günstig verlaufen. 
Die tschechoslowakische Delegation habe bisher zu 
den wichtigsten Wünschen Polens, insbesondere in 
der Frage der seit Ende 1930 völlig unterbundenen 
polnischen Schweineausfuhr, nicht Stellung genommen. 

> 


Mit Rücksicht auf die schwierige Lage des Bäckereb 
gewerbes hat das polnische Innenministerium dem 
Zentralverband des Bäckereigewerbes eine weitere 
Verschiebung der Frist für die gesetz- 
lich vorgeschriebene Mechanisierung 
der Bäckereien in der Provinz ia Aussicht 
gestellt. 

Die polnische „Vacuum Oil Company“, 
die mit einem Aktienkapital von 25 Mill. Zloty ar 
beitet, schüttet für das Geschäftsjahr 1930 eine Divk 
dende von 6 Prozent (nach 8 Prozent für 1929) ans. 

. * 
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In der letzten Zeit werden grössere Mengen pol- 
nischen Roggens nach der Tscheche - 
slowakei ausgeführt, die bis zur neuen Ernte af 
ausländischen Roggen angewiesen ist. 


Verringerung des Roggenanbaus 
in Deutschland 


"Nach den soeben vom Statistischen Reichsamt zu- 
sammengestellten vorläufigen Ergebnissen der dies- 
jährigen Anbauflächenerhebung für Getreide sind im 
Deutschen Reich insgesamt 4,36 Mill. ha mit Roggen, 
2,16 Mill, ha mit Weizen, 112 000 ha mit Spelz und 
Emer, 230 000 ha mit Wintergerste, 1,39 Mill. ha mä 
Sommergerste und 3,35 Mill. ha mit Hafer bestellt. — 
Gegenüber dem Vorjahre hat sich der Roggenanban 
um 351 000 ha =. 7,5 Prozent verringert, während 
der Anbau von Weizen um 378 000 ha = 21,2 Prozent 
zugenommen hat. Auch bei Gerste ist eme Ver- 
grösserung der Anbauflächen eingetreten, und zwar 
bei Wintergerste rd. 33000 ha = 16,7 Prozent 
und bei Sommergerste um 67000 ha = 5,1 Prozent. 
Dagegen ist der Anbau von Hafer um 85 000 ha = 2,5 
Prozent und der von Spelz und Emer um 6000 ha = 
5,4 Prozent zurückgegangen. Die Anbaufläche für 
Frühkartoffeln beträgt im ganzen 244 000 ha. Im Ver- 
gleich mit dem Vorjahre hat sich der Anbau um 
7000 ha = 1,3 Prozent vergrössert. 


Märkte 


Danzig, 8. Juli. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 128 Pid. 16.50—16.75, Weizen 124 Pfd. 15.75 
Roggen f. Mühle 17, Roggen (nicht einwandfrei) 15. 
Gerste 16, Wintergerste 13—13.20, Hafer 18.50—19, 
Rübsen, neuer 21—22.50. Raps 19.75, Roggenkleie 10, 
Weizenkleie. grobe 10-1050. Zufuhr mach 
Danzig in Waggons: Weizen 5. 

Produktenbericht. Berlin, 8. Juli. Bei geringerem 
Angebot weiter erholt. Die Erholung am 'Produkten- 
markt machte heute weitere Fortschritte. Das Inlands- 
angebot von Brotgetreide neuer Ernte, insbesondere 
zur kurzfristigen Lieferung, hat sich infolge des 
regnerischen Wetters vermindert, und verschiedentlich 
glaubt man, dass bei Anhalten der gegenwärtigen 
Witterungsverhältnisse auch das Offertenmaterial von 
Brotgetreide alter Ernte wieder etwas mehr Be- 
achtung finden wird. Für Weizen und Roggen neuer 
Ernte bewilligten Mühlen und Händler etwa 2 Mark 
höhere Preise als gestern, wobei für Weizen ‚die Tat- 
sache stimulierte, dass bereits gestern nachmittag ver- 
schiedentlich Abschlüsse in Weizenmehl für die nene 
Kampagne zustande gekommen sind. Am Lieferungs- 
markt setzte Weizen bis 1⁄4 Mark. Roggen bis 2% 
Mark fester ein. Weizen- und Roggenmehle zur 
prompten Lieferung haben bei behaupteten Preisen 
kleines Bedarfsgeschäft. Hafer liegt im Einklang mit 
der Befestigung des Lieferungsmarktes um 2 Mark 
gleichfalls fester, die abgegebenen Untergebote wer- 
den von der ersten Hand kaum zugesagt. Neue 
hr ri liegt bei etwas geringerem Angebot gut 
stetig. A 
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Getreide. Posen, 9. juli. Amtliche 

Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan 
° Richtpreise: 

Weizen „„ RE —.N 25.50— 26.00 
Roggen „ „ „ „„ 6 „ „24.0024. 50 
Futterbafer .. „„. 27.50 — 28.50 
Roggenmehl (65%) J... 41.00 42.00 
Weizenmehl (65%) „„ „„ 41.0044. 00 
Weizenklele „„ esoo 13.50 — 14.50 
Weizenkleie (dic) . 15.00-16.00 
Roggenkleie . Sense 14.75 15.75 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 


deren Bedingungen: Roggen 130t0, Weizen 148to, |. 


Hafer 15 to. 


"Getreide, Bromberg, 7. Juli. Notierungen der 
Industrie- und Handelskammer für 100 kg in Złoty, 
iranko Verladestation im Grosshandel: Weizen 25.50 
bis 26.50, Roggen 25—25.50, Mahlgerste 24—25, Hafer 
27.5028, Weizenkleie 13.50—15, Roggenkleie 15—16. 
Marktverlauf: ruhig. 


Thorn, 7. Juli. Notierungen der Getreidekäufer 
in Thorn. Die Preise verstehen sich für 100 kg in 
Zloty franko Verladestation in Pommerellen, für 
Klicien franko Empfangsstation: Gutsweizen 27—27.50, 
Marktweizen 26.25—26.75, Roggen 26, Gutsgerste -25 
bis 26, Marktgerste 24—25, Hafer 27--27.50, Weizen- 
mehl 47, Koggenmehl 41, Weizenkleie 15.50-16.50. 
Roggenkleie 16—17, Viktoriaerbsen 33—37, Folgeı- 
erbsen 28—35, Felderbsen 30—32, Peluschken 45—47, 
Wicken 43--45, gelbe Lupinen 3540, blaue 28—32. 
Marktverlauf: ruhig. 


Berlin, 7. Juli. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
251—252, Roggen 190—195, Futter- und Industriegerste 
165—194, Hafer 150—156, Weizenmehl 31 bis 36.25, 
Roggenmehl 27—29.75, Weizenkleie 12.50 bis 12.75, 
Roggenkleie 11.25—11.50. Viktoriaerbsen 26 bis 31, 
Futtererbsen 19—21, Ackerbohnen 19—21, Wicken 24 
bis 26, blaue Lupinen 16—17.50, gelbe Lupinen 22—27, 
Rapskuchen 9.30—9.80, Leinkuchen 13.60 bis 13.80, 
Trockenschnitzel 7.50—7.70, Soya-Schrot 12.60 bis 
13,40. Handels rechtliches Lieferungs- 


neue Kartoffeln 10—12; Preise für 1 kg: Meerrettich 
0.80 —1. Knoblauch 2.50—3, grüne und gelbe Bohnen 
0.70 0.80, Schoten 0.40 0.50. Champignons 5—6, in- 
ländische Tomaten 1. 2.20--3, II. 1.502, III. 0.701. 
Himbeeren 11.20. Erdbeeren 11.50; Preise für 
100 Bund oder 100 Stück: Zwiebeln J. 30—40, II. 20 
bis 30, Weisskohl 15—25, Welschkohl 15—25, Kohl- 
rabi. 35, Blumenkohl I. 35—50, II. 20—30, III. 7.5010. 
Mohrrüben 10—18, Petersilie 10—20, Porree 20—25, 
Rettich 10—12, für einen Korb 2—3, Schnittlauch 7.50 
bis 10, Salat 2—4. Zufuhr: 999 Wagen. Tendenz: 
mittel. 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Sehlusskurse) 


Notierungen in %, 9 
8% staatliche Goldanleihe 1100 G -zh 
5% Konvertierungsanleihe (100 al) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G Er.) 
6% Dollaranleihe 191920 :100 Dollar) 
8% Pfendbt det staatl. Agrarbk {100 G.-zl) 
70% Wohn.-Oblig d St Posed 100 Schw.-Fr.) 
8% Oblig. d. St Posen 1100 C.) v. J. 1929 
8% a d. St. Posen (100 C 0 v. J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand d, P_Ldsch. 1100 21 
3% Amortisations-Dollarpfandbriefe 

Notierungen je Stück 
5% Rozz.-Br der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentaner) 
3% Posener Vorkr. Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3/% Posener Vorkr. Prov -Oblig. (1000 Mk.) 
4% Pesener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/3 u. 4% Pos. Pr.-Obl. m.p Stemp. (1000 Mk- 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser JI 15 Dollar! 
1%  Prämien-Investierungsanleihe (100 C. 2 
8%, Hypothekenbriefe 


Tendenz: ruhig. 
G == Nachfrage. B = Angebot. + = Geschäft, * = ohne Ume 


Warschauer Börse 


Warschau, 8. Juli. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 9.01, Goldrubel 4.81. Tscherwonetz 0,355 
Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.79, Ber- 
lin 211.85, Bukarest 5.32, Danzig 173.59, Melsingfors 


31 


52 
aller! 
un 


87 
45.006 

= 
92.000 
N. 00 
33.50 
15.00 
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7 5 je p (ai 
geschäft. Weizen: Juli 258.50. September 225.75, | Kopanhanen mom vos Oland 39:40, Kairo 44.53, 
Oktober 226.25 226.50. Roggen: Juli 185.50—188, 6.47, Stockholm 239.36, Tallinn 237.81, Montreal 8.855 
September 178.50, Oktober 178.50. Hafer: Juli 162.50!“ Be TER EN 8 
dis 161.25, September 146 und Brief, Oktober 148. industrieaktien i 
Berlin, 8. Juli. Getreide und Oelsaaten für a 7 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen | Bank Polski 122.00 | 118 00| Wege! 22.50 — 
251—252, Roggen 187—192, Hafer 153—159, Weizen- | Bank Dyskont. - — Neft — — 
mehl 31.36.25, Roggenmehl 2729.75, Weizenkleic | Bk. Bandi. | 9300| — | Polska Nafte 5 E 
12.50—12.75, Roggenkleie .11.25—-11.50. Viktoriaerbsen | B Zachodni 2 = | Nobel-Stand. re 
26—31, Futtererbsen 19—21, Ackerbohnen 19—21, | Pk Zw Sp. Z. * =- | Cegielski 2 Iren 
Wicken 24—26, blaue Lupinen 1617.50. gelbe Lupinen 1 "= 2 . r 5.570 — 
22—27, Rapskuchen 9.30. 9.80 Leinkuchen 13.60 bis | Spies z a eee sady 5 
13.80. Trockenschnitzel 7.50—7.70, Soya-Schrot 12.60 Strem = — Sad $ — Far 
bis 13.40. HandelsrechtlichesLieferumgs- | Elektr. Dabr. a — | Ostrowieckie — p 
geschäft. Weizen: Juli 260 und Geld, September | Elektryczność 25 — | Parowozy 25 Ir 
227-— 228.50, Oktober 228—229. Roggen: Juli 187—188, | P. T- Elektr oo] Son | Pocisk war TS 
September 180.50--181.25, Oktober 181—182.50. Hafer. | Sterachewiee 298 9:00) Rete = 
Juli 165—169, September 148—149.50, Oktober 150.50 | BrewwBoveri | = Z | Rudzki ee rt 
bis 152 — zu RER ge Pe 
s a wiatlo 771 Pag raus -r E 
Vieh ugd Fleisch. Kattowitz, 7. Juli. Gross- odorów 0m Mien ieleniewskı mi 7 
handelspreise für 1 kg in Zloty loco Schlachthaus in — reo Zawiereie EST iR 
Kattowitz: Rindfleisch I. 1.90, II. 1.45, III. 1.10, Kalb- | Gasstociee = f 2° | Borkowski ER 
fleisch I. 1.90, II. 1.10..Schweinefleisch I. 1.55, Il. 1.50. | Motole š ER enge T 
Kleinkandelspreise für 1 Pfund (% kg) in Geschäften | Ostrowite U E atA - |- 
(in Klammern Marktpreise): Rindfleisch 1.20—1.30 | W. T. F.Cukro 24.50 — Herbata r 
(6.90—1.20) „ Kalbfleisch 1. 101.30  (0.80--1.20), | Firley — 2 — 
Schweinefleisch 1.10—1.30 (11.20), Speck 1.20 1.30 bass * — | Zegluga 2 
(1120). Tendenz: fester. S e Zi] T E > 
Gemüse. Warschau, 7. Juli. Bericht des Ge- | Drzewo — — — ire | 8 
müsemarktes ul. Gröjecka in Zloty für 100 kg: - ~ 


Rhabarber 5—15, Sauerampfer 12—18, Spinat 9—12, 


Rogatien 
= Nützliche Beſchäftigung für Ar- 
beitsloſe. Um die von den Bürgern ſchwer 
aufgebrachten Steuern zweckmäßig zu verwenden, 
beſchloß der Magiſtrat, die zum Teil ſehr ſchlechten 
Straßen der Stadt neu zu pflaſtern. So iſt auch 
die Krugſtraße beinahe fertig. Es bleiben nur 
noch die Aufräumungsarbeiten übrig. Ferner ſind 
große Teile der früheren Bismarckſtraße (Kos⸗ 
czuſzki) durch Neulegen von Trottoirplatten ver- 
beſſert worden. 
= Regulierung des Welnafluſſes. 
Nachdem im vorigen Jahre ſchon ein beträchtliches 
Stück der Welna durch umfangreiche Erdarbeiten 
unter Benutzung von Loren ret P. at wurde, 
iſt man dieſes Jahr dabei, den Teil bis zur Eiſen⸗ 
bahnbrücke zu regulieren. Der bisher ſehr ge⸗ 
wundene Lauf dieſes Fluſſes bekommt dadurch die 
Geſtalt eines Kanals, deſſen Ufer durch Pfähle, 
Faſchinen und Graspatzen dauerhaft befeſtigt wer⸗ 
den. Einmal wird dadurch ein bedeutend beſſerer 
eg des: Waſſers erreicht, und zweitens werden 
die Wieſen, die bisher unter großer Näſſe zu lei⸗ 
den hatten, viel wertvoller. Drittens bietet ſich 
beſonnenen Arbeitsloſen eine Möglichkeit, ihre 
fümmerlihen Einkünfte bedeutend zu erhöhen. 
Der Leiter dieſer Arbeiten erklärte, daß er Radau⸗ 
brüder, die ſich im vorigen Jahre zur Geltung zu 
bringen verſuchten, auf keinen Fall dulden werde. 
X In die katholiſche Kirche in Lang 
oflin —— te de Sender ele an Her 
amen, na em ſie die e t et en 
hatten, in die Kirche. Sie brachen de On er 
kaſten auf, in denen fih aber kein Geld befand. 
Man vermutet, daß der Einbruch von Land⸗ 
ſtreichern ausgeführt wurde. 


Ritſchen walde 


b. Betriehseröffnung. Durch Einbau 
eines neuen Motors iſt es gelungen, den ſchon 
über ein halbes Jahr ſtillgelegten Betrieb der 
hieſigen Genoſſenſchaftsmühle wieder zu eröffnen. 

bp. Beſitzwechſel. t Kaufmann ter 
Kwade von hier kaufte von dem Gutsbeſitzer Sta⸗ 
nislaus Keſy, Werdum, bei Rogaſen, die 540 
Morgen große Landwirtſchaft. 

p. Sommerfeſt: Der Se „Lutnia“ 
hierſelbſt veranſtaltete im 1 bei ſchön⸗ 
item Wetter fein diesjähriges Sommerfeſt unter 
Beteiligung der Bürgerſchaft ohne Unterſchied der 
Nationalität. je N 

— Sheunenbrände. In der Nacht vom 
Dienstag zum Mittwoch entlud ſich über dem 
nördlichen Teil des Kreiſes Obornik ein ſchweres 
Hewitter. Der Himmel war von den unaufhörlich 


herabſauſenden Blitzen faſt ununterbrochen erhellt. 


Während in der Rogafener Gegend, ſoweit bisher 


bekannt, trotz der ſehr heftigen Entladungen kein k 


Schaden angerichtet wurde, fuhr der Blitz im 
Dorfe Schrotthaus auf dem Umwege über einen 


Baum in die Scheune des Landwirts Piotr und D 


zündete. Ber dem heftigen Sturm konnte das 
Feuer nicht beſchränkt werden, ſo — noch zwei 
andere Scheunen des Landwirts Dymek und 


Kepa auch der Vernichtung anheimfielen. Des⸗ 
gleichen fuhr der Blitz in den Turm der katholi⸗ 
ſchen Kirche in Ritſchenwalde, ohne glücklicher⸗ 


—— — —— — en nn 
Säwtl. Börsen. u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Fest verzinsliche Werte 


5% Staatl. Konrert.-Anieibe (100 al) 

6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Doller) 
10% Eisenbahn-Konvort.-Anleibe (100 al) 
5% Eisenbabn; Anleihe (100 G.-Fr} 

4% Prämien: Investiorangs: Anleihe (100 G.-al) 
7% Stabilisierungs- Anleihe 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam = — = — m — — 358.35 360.15 
FFF B = 22 yis 
Berlin - 241.60 | 21 211.83 212.24 
Heese! 124.34 | 12496 | 124.34 | 124.95 
Belsingffon — — ——— = 2 ar = 
Londons 48.32 13.83 4433 48.54 
New. York (Scheck) ——— 2.90 9.94] 6.902 8.92 
Pare - — 34.89 35.07 4.87 35.05 
Pr, o = Å- -————— 26.33 | 26.51 | 286.9 28.50 
J 16.62 16.88 46.63 46.87 
Kopenhsze 4 — — 238.51] 239.71 
Stockholm nns - E 34 as — 
Be - — = o 2— - — - — 
nkartest u = =— =— = 1 — -a 
Homai aa 1530| 15610] - 
R 125.14 | 125,76 | 125.14 | 125.76 
Zuich = u I | 17281 | 173.67 | 172.60 173.46 


Tendenz uneinheitlich, Pollar fällt weiter, 


Danziger Börse 
Danzig, 8. Juli. Reichsmarknoten 122.00, Dollar- 
noten 5.19%, Scheck London 25.01%, Ziotynoten 


57,502. 
Im heutigen Börsenverkehr notierte Scheck London 


25.01%, Reichsmarknoten 121.88—122.12, Auszahlung 
Berlin 121.87—122.11, Dollarnoten im Freiverkehr 
5.1898-- 2002, Zlotynoten 57.54—57.65, Auszahlung 


Warschau 57.53—57.64. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 9. Juli. (R.) 
Auch an der heutigen Börsc herrschte ausserordent- 
lich starke Zurückhaltung. Das Geschäft hielt sich in 
sehr engem Rahmen. doch kam überwiegend etwas 
Material herays, so dass die Kurse I—2 Prozent 
unter den gestrigen Schlussnotierungen lagen. Ver- 
stimmend -wirkte das schwache New York und die 
übrigen Auslandsbörsen, ferner ein leichtes Anziehen 
der Devisenkurse. Der Reichsbankausweis per 7. Juli 
wurde nur zur Kenntnis genommen, die Meldungen 
von der bevoıstehenden Reise des Reichsbankpräsi- 
denten nach London konnten zunächst keinen stärkeren 
Eindruck ausüben. Die (ieldsätze blieben unver- 
ändert, der Londoner Bankdiskont war ebenfalls wicht 
verändert worden. Svenska lag 8 Mark schwächer, 
im Verlaufe war es 1-2 Prozent fester. 


Industrieaktien 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 

9. 7 8.7. 
Oester. Kredit | — — Hacketh. Draht 41.50 
Beichsb. Neue | 128.75 | 132.25 | Hohenlohe — 
Canada — Körting. Gebr. is 
Accumulator — Lahme ver 17.00 
Aschaffenbuarr ,. Laurahätte = 
Berger. Tiefb. | 180.55 Sarotti — 
Berl. Kerle. Iad Schl. Bgb a. Tk. ri 
Chem. Heyden | 39.52 Säddtsch. Zuck. — 
Dt. Kabeiw. 37.50 Zellst. Verein — 
Dt. Eisenhd. 27.12 Stollb. Zink 39.00 


Tendenz: geshchäftslos, 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: ; | 
Í Teatr Wielfi, 
Donnerstag: „Orlow“. (Im Wilſon⸗Park.) Bei 


chlechtem Wetter „Die Zirkusfürſtin“ im 
heater. 
reitag: „Die Zirkusfürſtin“. 


onnabend: „Cyganerja“. (Gaſtſpiel der Jad⸗ 
wiga Debicka und des Stermich⸗Valcrociaty). 
Teatr Polfki. 

Donnera „In der Nacht von Mittwoch zu Don- 
nerstag“. A 

Freitag: „In der Nacht von Mittwoch zu Don- 
nerstag“. 

Sonnabend: „In der Nacht von Mittwoch zu Don⸗ 


nerstag“. 
Teatr Nowy: 
Donnerstag: „Sturm im Waſſerglas“. 
der J. Solifa,) 
guma: „Sturm im Waſſerglas“. 
J. Solſka.) 


Kinos: 

Apollo: „Liebesparade“ (145, 7. 149 Uhr.) 
Coloſſeum: „Unſer täglich Brot! (Tonfilmwerk 

des verſt. Meiſterregiſſeurs Murnau.) (Rach 

1 DR 
Metropolis: „Der Imeigende Mund“. (7,9 Uhr.) 
Odeon: „Tränen der Linderung“ (5, 7, 9 Uhr.) 
Stonee: „Der Sohn der weißen Berge“. (5, 7, 9.) 
Wilſon: „Die Durchgängerin (mit Hans Brauſe⸗ 

wetter.) (5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 

a 


Briefkaften der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Brieftaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 


Ermäßigter Paß. Um in den Beſitz der er⸗ 
wünſchten Paßermäßigung zu gelangen, mu 
kranker Sohn eine ehördlich beſtätigte Beſcheini⸗ 


— . — — 3 
weiſe Schaden anzurichten. Das Gewitter wurde 


(Gaitſpiel 
(Gaſtſpiel der 


von ſehr ergiebigen Regengüſſen begleitet, die 


von der Landwirtschaft hinſichtlich der Breh- 
weiden, Sommerung und Hackfrüchte freudig be⸗ 
grüßt wurden. y } 


Kobylin 


* Handballſpiel. Am Sonntag, dem 
3; Juli, kam auf dem Sportpla l 

Revanche⸗Handball⸗Wettſpiel zwiſchen dem Ra- 
witſcher Be „Hertha“, Ortsgruppe Piacze 
em und dem Kobyliner Turnverein zur Aus- 
tragung. Punkt 4 Uhr ſtand Kobylin der gut zu⸗ 
ſammengeſtellten „Hertha“⸗Mannſchaft gegenüber. 


munteren Zurufen der Zuſchauer. Ar Bee 
(30 Minuten) jtand das Spiel 3:2 für Kobylin. 
Nach einer Pauſe von 10 Minuten ſetzte das 
Spiel von neuem ein und endete nach einem hart⸗ 


Turnvereins. 


Ihr 


Placztöw das 


as Spiel begann bei großer Sonnenglut unter 


näckigen Kampfe 5:4 zugunſten des Kobylfner 


gung eines Arztes über die Krankheit und die 
damit verbundene Notwendigkeit einer Pflege 


rung. Unſer Anſicht nach haben Sie 
A t auf Aufwertung. en Hinterlegungs⸗ 


Iſchicken. 


ein legen Sie dem Antrage (ſiehe Poj. Tagebl. 
De 125, Veila e Recht und en) bei. 
jchlungen wir 

önnen. ? 


ach⸗ 


man von Ihnen nicht erheben 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Donnerstag, den 9. Juli 


Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 
+ 17 Grad Celj. Südweſtwinde. Barometer 750. 


Bewölkt. 
Geſtern: 148 Temperatur + 25, niedrigſte 
12 Grad Celj, ` 


Rojen, 9. Juli. Sonnenaufgang 3.25; Sonnen: 
untergang 19.56; Mondaufgang 23.19; Mondunter⸗ 
gang 13.49 Uhr. EA 

Waſſerſtand der Warthe, 9, Juli + 0,22 Meter. 


Wettervoransinge für Freitag, den 10. Juli 


Temperat i Wechſelnd 
Re ee 2 Aa 
ſüdmeſtliche Winde. 


A 

Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
3. Hilfe . ber 288 von der „Bes 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried · 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 4.— 11. Juli. 
Altſtadt: Apt Czerwona, Stary Nynek 37; 
Apt. Zielona, ul Wroclamifa 31; Apt. 27 Grud- 
nia, ul. 27 Grudnia 17; Apt. im. Mareinkow⸗ 
ſtiego, ul. Nowa. — Jerſitz: Apt. pod Gwiazda, 
ul. Kraſzewſtiego 12. — Lazarus: Apt. przy 
Partu Milfona, ul, Ran Foha. — Wılda: 
Apt. Fortuna, Górna Wilda 96. — Ständigen 
Nachtdienſt haben folgende Apotheken: D= 
latſch⸗Apothete, ulica Mazowiecta 
12; die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonne und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 
9 Uhr abends), die 2 — in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. Focha 158, und 
die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe. Pocztowa 25. 


Nlundfunkecke 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 11. Juli. 
Poſen. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgenzeitung. 
13; Zeitſignal. 13.05: Schallplatten. 14: Pat⸗Be⸗ 
richte, Börſen⸗ und Marktnotierungen. 19: Man- 
dolinenkonzert. 19.20: Opernarien und Lieder. 
20.05: Beiprogramm. 20 15: (Wie Warſchau.) 22: 
Zeitſignal und Nachrichten. 22.30 — 24: Tanzmuſik 
aus dem Kaffee „Polonja“. “ : 
Warſchau. 11.40: Pat:Berichte. 11.58: Zeitſig⸗ 
nal. 12.05: Programm für den laufenden Tag. 


Term inpapiere 


x 67; 8. 7. 
Al. Di. Kr. Ante. 85,12 y Goldschmidt à 37.00 
Bk. f. Braaind. en 103.00 | Hbg. Elkt.- W. | 107.25 | 103.25 
Barmer Bank 98.25 | Harpen. Bgw. — 59.50 
Bayr. Hypthbk. | 119.00 | 120.25 | Hoesch 49.750 — 
Bayr. Vereinsb. | 130.00 | 130.00 | Holzmsan 7350 | 71.50 
Berl. His.-Ges. | 102.50 | 103.75 | Ilse Bergbau 145.09 | 145,0u 
Com. u. P. BR. 100.50 | 100.75 | Kali Asch. 114.50 | 115.04 
Dermat. Bank | 100.50 | 102.00 | Karstadt 25.00 | 24.12 
Deutsch. Bank | 100.50 | 10059 | Klöcknerw. 50.50 — 
| Dresdner Bank | 100.50 | 101.00 | Köln-Neuess. — 
A. C. t. Verkehr — — Mannesmann 61.00 7 61.00 
Dt. R.-Babo 85.59 | 84.25 | Mansf Bergb. — — 
Hamb. Amer. 45.62 | 45.75 Maschinenbau. | 29.12 | 3950 
Hamb. Sädam. — — Metallwaren 54.50 55.00 
Hansa > = Montecatıni e = 
Nordd. Lioyd 48.25 | 48.87 | Nordd. Wolle — 2.55 
Aku 72.09 | 75.75 | Nordsee 11 7.5v 
AEG. 90.00 | 93.25 | dbschl.Eis.-Bd. 30.5 
Bayr. Motoren 46.25 44.5. Obschl.Koksw. 95 
mberg 89.0, | 39.75 | Orenst.u. Kop 12.20 
rgmana = Phönix Bgbaa 12.12 
Berl. Masch. -F 32.00 Polyphon 116.00 
derus 38,75 Rh. Braunkohl. 153.50 
Charl. Wasser 75.5U Rb. Elktr.-W. 97.00 
p- Hisp.-A Rb Stahlw 72.90 
828 33.50 Rh Wstf. Elek na 
mler-Bens 24. Kütgerswerke 2 
Dessauer Gas | 110.11 Salzderfarıh 18100 
Dt. Erdöl-Ges. — Jchl. Elktt. - W. ei 
Dtsch. Linol. 56.50 Schub. u. Sala. 124.00 
Dynam. Nobel —— Schuck. u. Co. 116 00 
El. Lief.-Ges. 00.60 Schulth. Pats. PU 
El. Licht a. Kr. | 110.75 Siem. u. Halske 148.00 
L. G. Farben 128.73 Tietz. Leonb. 52.00 
Feldmühle 96,75 Ver. Stablw. 40.50 
Felten o. Goill. | 65.00 Westeregeln 119.00 
Gelsenk. Bgw. | 66.50 Zellst. Waldh. 64.25 


Ges. t. o. Unt. 


3 11 2.505 
c 18 Feat ETT Tal 
ET FERNE” 4193 | 4.202 | 4494 | 4.202 
Tal. ie Re een hen 2081 | 2.085 | 2.081 | 2.085 
EEE RR Sa — | 20 | 405| 21.01 | 21.05 
C 20475 7 4 42 
Nes Votk — — —— 4. 4.217 4.217 
Rio de Jauein — — —— 0,315 0.317 | 0.316 | 0.318 
Uragoay ß 2.196 2.592 | 2.527 | 2539 
Amsterdam ~ = — = — 169.43 | 169.77 | 169.43 169.7} 
Atben —— — = — -~ 5.457 5.467 | 5.457 | 5.467 
Beäst — — - 58.77 | 58.89 | 58.78 | 58.96 
Budapest — — — — — — | 7340 į 7354| 7343 | 73.63 
Danza 81.89 | 82.05 | 81.87 | 82.03 
Helsingfors — — — — — | 10593 | 10,613 | 10.593 | 10.613 
lislie — — — — — — 22.046 | 22.085 | 2206 | 22.10 
Jugoslawien -—— — — — 7.437 | 7451| 7437 | 7451 
Kaunas (Kowne) — — — — 42.01 42.09 | 42. 42.09 
Kopenhagen — — ——— pE. 112.94 * == 
ne ee ee 1 18.72 | 18.67 | 18.71 


Auszahlung Posen 
47.025—.47.225 (100 Rm. = 211.75—212.65), Auszahlung 
Warschau 47.025—47.225, Auszahlung Kattowitz 47.025 


Ostdevisen. Berlin. 8. Juli. 


bis 47.225; grosse polnische Notn 46.92547.325. 


12.10: Schallplatten. 14.50: Landwirtſchaftlicher 
Bericht. 15.45: Sportbericht. 16: Kinderſtunde 
16.30: Vortrag jugoſlawiſcher Lieder (Sion; 
17.15: Schallplatten. 18; ium für junge mufi- 
kaliſche Talente. 19: Verſchiedenes. 19.20: Schall⸗ 
platten. 20.10: Sportbericht I. 20.15: Populäre⸗ 
Konzert. 22.20: Berichte. 22.25: Programm für 
Sonntag. 22.30: Werke von Chopin. 23—24: 
Leichte und Tanzmuſik. x 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Frühkonzert auf Schall; 
platten. 11.35, 13.10, 13.50: Schallplatten. 15.45: 
Joſeph Wilczek: Das Buch des Tages. 16: Unter⸗ 
haltungskonzert der Funkkapelle. 19.05: Wetter für 
die Landwirtſchaft. Anſchließend: Blasmuft 
(Schallplatten). 20: Wettervorherſage (Wieder⸗ 
holung). Anſchließend: Das wird Sie intereſſieren! 
20.30: Abendunterhaltung mit Franz Baumann. 
22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 
änderungen. 22.40 —.0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 12: Wetter für die Qand- 
wirtſchaft. Anſchließend: Ernſtes und Heiteres 
(Schallplatten). 14: Von Berlin: Schallplatten. 
15: Jugendbaſtelſtunde. 15.45—16: Frauenſtunde 
16: Bon Hamburg: Konzert. 17.30: Biertelftunde 
für die Geſundheit. 18.55: Wetter für die Land- 
wirtſchaft. 19.30: Dichterjtunde. 20: Von Langen: 
berg: Außer Abend. 22: Von Berlin: Wetter, 
Tages- und Sportnachrichten. Anſchließend bir 
0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 

— — 

Iwangsverſteigerungen 
em. Freitag, 10. d. Mis, vorm. 11 Uhr im 
hiejigen Amtsgerichtsgebäude, ul. Minnita ? 
Mühlenſtr.), Zimmer 23, das im Grundbuch 
Wiry, Kreis Poſen, Band V, Blatt 94 auf den 
Namen der Frau Wladislawa Gramza geb. 
Olejniczak und ihres Ehemannes, des Schloſſers 
Wladislaus Gramza aus Zabikowo eingetragene, 
in Wiry gelegene Hausgrundſtück. Die Zwangs⸗ 
verſteigerung wurde im Grundbuche vermerkt. 
Freitag, 10. d. Mis., vorm. 10 Uhr, Poſenerſtr. 51 
in Nie Firma Priewifi ein Perſonen⸗ und Laft- 
auto, 


Gottesdienitordnung für die katholiſchen Deutiher 
11.—18. Juli 1931. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn⸗ 
tag, %8 Uhr: Beichtgelegenheit ; 9 Uhr: Predigt 
und Amt (Armen⸗Sammlung); 3 Uhr: Veſper, 
—.— Segen und Andacht des lebendigen Ro- 
enkranzes; 45 Uhr: Marienverein, — Montag, 


5 Uhr: Anterſtützungsverein; 7 Uhr: Gefellen- 
verein. — Dienstag, 148 Uhr Lydia. 


Andacht in den Gemeinde- Synagogen 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 734 
Uhr. — Sonnabend morgens 714 Uhr; vormittags 
10 Uhr mıt Neumondverkündigung (Aw). — Sonn: 
abend, nachm. 5 Uhr. Sabbath⸗Ausgang 9,10 
Minuten. Werktäglich, morgens 7 Uhr: abends 
T% Uhr. — Dienstag, abends: Jaum Kippur 
toton. N 

Synagoge B (Dominikanſta). Sonnabend. nad- 
mittag 3½ Uhr: Mincha. 


| 
[i 


gibt feinen geradezu lächerlichen Angſt⸗ 
träumen weitgehendſten Spielraum. 
In ſeinen Kommentaren wimmelt es nur ſo von 
deutſchen Kanonen, Maſchinenge⸗ 
wehren, Reſervearmeen uſw. Der „Wie: 
caor Warſzawſki“ befürchtet, daß Deutſchland 
nunmehr größere Summen für die Korri⸗ 
dor propaganda in den Zeitungen auswerfen 

würde (das Blatt empfindet dieſe Möglichkeit 

wohl beſonders ſchmerzlich, da bekanntlich die 
ſchwierige Finanzlage Polens zur Einſtellung der. 
polniſchen Preſſeorgane in deutſcher und franzö⸗ 
ſiſcher Sprache gezwungen war). Der „Wie⸗ 
caor Warſzawſki“ fordert ſodann, daß die 
Polen den Deutſchen ſehr genau auf die Finger 
gucken müßten. (1) 

— 2 


Bevoriiehende gachverſtändigen⸗ 
Konferenz in London 


London, 9. Juli. (R.) Zu der bevorſte henden 
Sachverſtändigenkonferenz in London berichtet der 
diplomatiſche Korrejpondent des „Daily Tele⸗ 


graph“: Bis in die ſpäten Abendſtunden 


des geſtrigen Tages war es in britiſchen amtlichen 
Kreiſen noch nicht bekannt ob auch die klei⸗ 
neren alliierten Mächte ſowie Oeſterreich, Ungarn 
und Bulgarien zu dieſer Konferenz einge⸗ 
laden werden follen. Frankreich ift, wie ver⸗ 
lautet, für eine Teilnahme ſeiner öſt⸗ 
lichen Verbündeten. Belgien gehört natur: 
Fans in dieſer Frage zu den alliierten 
auptmächten. 

Die franzöſiſchen Miniſter beabſichtigen nicht, 
fo ſchreibt der diplomatiſche Korreſpondent weiter, 
während des erſten Teiles der Konferenz nach 
London zu kommen, und es ift auch nicht angu» 
nehmen, daß ſie ſpäter dazu geneigt ſein 
werben. Ihr Grund ift, daß man in Paris 
fürchtet, ihre Anweſenheit in London könnte 
Gelegenheit geben, das Erörterungsge⸗ 
biet auszudehnen und die ganze Frage bes 
3 Funktionierens des Poung⸗Planes zu 
erörtern. f 


— — 


Aundfunka 
des Pe alte Caſile 


Waſhington, 9. Juli. (R.) Unterſtaatsſekretär 
Caſtle jagte geſtern abend in einer Rundfunk⸗ 
alt — —— e Volt, die gegen⸗ 
itige Verſchuldu rt nur 
indernis für die Wohlfahrt, noch ſchädlicher 
ien die un produktiven Ausgaben für 
de Rüſt ung ? 
CajtTe 


ierungen fei nur ein 


gehe n mit 


wirt nicht ans 
5 dies iſt Aufgabe aller Angehörigen 


tinem und mutigem Geiſt in Angrif 

nommen werden. ir mü ute alle nam 
Sparſamkeit in allen ſtaat Behörden 
Hreben, mir im nächften Jahre das Bro» 
blem der infolge der Nüſtungen entſtandenen 
Verſchuldung in per ge im mäjjen. 
Der lag des Präſidenten hat die Pfor⸗ 
ten geöffnet für eine Rückkehr der 
Wohlfahrt, die jeden Bürger und jedes 


Es ift unſere Aufgabe, dieſe Pforte offen zu 
er damit den 2 der Nation Eke 
eichterung zuteil werde, damit der Zunahme 
des Handels bei einer Beſſerung der Bedin⸗ 
guy im Auslande folge und damit alle 
rbeitsiofen Beſchã ing finden. Wir 

an, zu verſtehen, daß unſere Wohl⸗ 

ehrt von der Wohlfahrt unſerer 
Nachbarn und nicht von ihrem Elend 
— Laag Sc Bei den verwickelten Beziehungen 
zwiſchen den Nationen von heute muß der wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenbruch der einen 
weitreichende Folgen für alle anderen 
Der 3 wiederholte dann in 

tern Rundfunkanſprache nochmals, daß der Prä⸗ 
ident nicht beabſichtige, eine dauernde 
Reviſion der ulden zu erwägen. Jede 


Andentung einer Pigen Maßnahme rde 
zweifellos den ſchärfſten Widerſtand im 
Kongreß und könnte ganzen 


Moratoriumsplan zugrunde richten. 


icher 900 
und Betätigung nach ſeiner Anſicht au 


ge farverung 
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Der „Lavoro Faſciſta“, der ſchon früher im 
Kampf gegen die Katholiſche Aktion geführt halte, 
geht auch jetzt wieder als erſter zum Gegen⸗ 
angriff über und wartet mit neuen Enthüllun⸗ 
gen über den politiſchen, d. h. ſtaatsfeindlichen 
Charakter dieſer kirchlichen Organiſation auf. 
Hat der Papſt in ſeiner Enzytlika geſagt, daß nur 
vier. Mitglieder der ehemaligen Katholiſchen 
Volkspartei in der Katholiſchen Aktion fid. bez 
tätigten, z veröffentlicht der „Lavoro Yalciita 
fortlaufend eine lange Liſte mit den Namen ehe⸗ 
maliger Angehöriger 705 8 1 8 an 

a iſtenfein na 
deren jajhi f legt nich 
zu zweifeln ſei. i 

kerdem aber wartet er mit einer ganz gro⸗ 

— 75 thüllung über die ſtaatsfeindlichen 
Umtriehe: des im Auslande lebenden Don 
Sturzo, des ehemaligen Baer der Volks⸗ 
partei, auf, der nicht nur mit den ſozialiſtiſchen 
Emigranten in Paris ſich in Verbindung geſetzt 

be, ſondern auch die Katholiſche Aktion in Jta- 
ien [erde feine gegen revolutionären 
Zwecke miß brauchen wolle und dabei die 
Unterstüzung des Monfignore Pizzardo von 
der vatikaniſchen Staatskanzlei geſunden habe. 
behauptet, aſpiriere auf die Na ch⸗ 


i ird 
Diefer, ſo miro als Kardinal⸗Staats⸗ 


folge Paccellis 
jefretär. ' 9 5 
Paccelli nämlich habe die gegen revolutionären 


Mos lau, 8. Juli. (R.) Molotoff, Stalin 
und der Vorſitzende des oberſten Volkswirtſchafts⸗ 
rats Ordſchonikidſe haben einen Aufruf an 
die Partei⸗ und die Wirtſchafts⸗ und Gewerk⸗ 
Euere des Donez⸗Beckens über die 

ufgaben der Kohleninduſtrie im 
Donez⸗Becken gerichtet, in dem laut Telegraphen⸗ 
agentur der Sowjetunion ausgeführt wird: 


Eine Reihe Errungenſchaften des Donez⸗Beckens 
alle Vorausſetzungen für die unbedingte Aus⸗ 


ührung 

id. der Aufruf ſtellt für das Donez⸗Becken 
vollkommen konkrete Maßnahmen 
auf dem Gebiete der Arbeitsorganiſa⸗ 
tion, der techniſchen Leitung und der Mechani⸗ 
fterung, der Verhütung von Arbeiterabwande⸗ 
rung, ſowie der Verbeſſerung der Kultur⸗ und 
Lebensverhältniſſe der Arbeiter, der Ingenieure 
und des techniſchen Perſonals auf. Als wichtigſte 
wird die ſchleunigſte. Ane ig 
der Technik mechaniſterter Kohlen⸗ 
bezeichnet. Bereits im Laufe des 
Jahres ſoll eine Anzahl großer Grubenanlagen 
mechaniſiert werden, ſo daß 1992 bereits 


run 


nehmen, vah 
a 


während der Rekonſtruktionsperiode beweiſt, daß 


des Produktionsplanes vorhanden 


ECErregle Diskuſſion 
des Papſtbriefes in Jtalien 


Pläne nicht nur von Anfang an mißbilligt, ſon⸗ 
dern webe um ſeine fen ge: 
beten, als ihm zu Ohren gekommen war, daß 
Pizzardo hinter ſeinem Rücken die Fäden weiter: 
ſpinne. s 
Auch aus anderen Preſſeäußerungen ijt zu ent⸗ 
die italieniſche Regierung i durch 
die Enzyklika und nicht zuletzt durch die Art ihrer 
Veröffentlichung gezwungen glaubt, fih auf fei- 
nerlei Entgegenkommen einzulaſſen, ſondern die 
ſchärfſte Intranſigenz gegenüber 
dem Vatilan walten zu laſſen. „Der Beſtand. 
des Faſchismus ſteht auf dem Spiel, wenn wir 
uns auf Kompromiſſe einlaſſen,“ heißt es in 
mehr als einer Zeitung. Die Wirkung dieſes 
Kampfes in der italieniſchen Bevölkerung ift 
natürlich zwreſpältig. Die Enzyklika wird 
in der Oeffentlichkeit jetzt erregt diskutiert. 
* ; 


Die Enzyllika wird in italieniſchen Regies 
rungskreiſen nach genauer Prüfung als 
ein ſehr ſchwerwiegendes Schriftſtück bezeichnet 
Die gegenjeitigen Beziehungen werden nicht mehr 
mit dem Optimismus betrachtet, wie vor der Ver⸗ 
öffentlichung der Enzyklika. Mit irgendeinem 
Schritt der italieniſchen Regierung iſt aber zu⸗ 
nächſt noch nicht zu rechnen. Die Gerüchte über 
die Kündigung des Konkordats. die in der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe verbreitet wurden, find zu- 
nächſt noch falſch. 


Aufruf zur Keorganiſalion 
der Kohleninduſtrie im donez-Beclen 


50 Prozent aller großen Gruben völlig 
mechaniſiert jeien. ; alats ſollen noch in 
dieſem Jahre 15 in Bau befindliche neue Gruben⸗ 
anlagen in Betrieb genommen werden. Im Laufe 
von zwei Monaten ſoll mit der Nivelliſierung der 
Arbeitslöhne aufgeräumt und ſpäteſtens am 
1. September 85—90 Prozent der Untertage⸗ 
arbeiter, ſowie mindeſtens 70 Prozent der übrigen 
Arbeiter auf Akkord⸗Lohnſyſteme um⸗ 
geſtellt werden. 

Der Aufruf fordert günſtige Belieferung 
der A rbeite t, der Indenizure und des to- 
niſchen Perſonals mit Induſtrie wal en, ſo⸗ 
wie Verbeſſerung der . Speiſe⸗ 
anſtalten und der ohnungsverhältniſſe. 
„Indem der Kampf gegen e 7 85 
lingselemente 1 5 wird,“ ſo ſchließt der 
Aufruf, „müſſen die Partei⸗, Wirtſchafts⸗ und 
Gewerkſchaftsorganiſationen beſſere 
liche Bez Sn ungen au Tech dern in opfe 

xbeitenden Ingenieuren und Technikern in die 
Wege Nee nd den hingebungsvoll 
arbeitenden Ingenieuren u 
nikern allſeitige Unterſtützung zuteil werden 
laſſen.“ ` 


18200 Meter — der neue Vergſteiger⸗Rekor) 


Was geht am Monte Ramet vor? — Das Dach der Welt wird bezwungen 


7000 Meter — das war der Weltrekord im Berg⸗ 
ſteigen, den uns das Jahr 1930 brachte. Eine be⸗ 
trächtliche Höhe, die im Mai des Vorjahres von 
Profeſſor Dyrenfurth und feinen Begleitern, den 
Mitgliedern der internationalen Himalaja⸗Ex⸗ 
pedition, am Weſtgrat des Kandſchingſchunga und 
des Jongſong erreicht wurden. 7000 Meter — 
find noch lange nicht das Ziel — einer der höchſten 
Gipfel — Mount Evereſt, Kandſchindunga oder 
gar Kamet. Die gefährlichen Eislawinen und 
Stürme zwangen damals den Forſcher zur Umkehr. 
Die Fe war der höchſte Gipfel, den 
jemals eines Menſchen Fuß betreten hatte. 7000 
Meter hoch — und dennoch nur 7000 Meter — im 
Vergleich zu den neuerreichten und anſcheinend 
unbezwing e „Von der Weſtſeite iſt 
der Berg unzugänglich...“ 5 

Heute iſt dieſer Rekord überboten. Nachdem 


die letzten Telegramme 


Amerikas Beobachter auf der Lon- 
doner Sachverſtändigenkonferenz 


Paris, 9. Juli. (R.) Wie „Matin“ zu mijjen 
glaubt, wird der Botſchaftsrat bei der amerikani⸗ 
ſchen Pariſer Botſchaft Marriner, die Ver⸗ 
einigten Staaten als Beobachter auf der Londone 
Sachverſtändigenkonferenz vertreten. 


Attentat auf den Präfidenten 

des ägyptiſchen Parlaments 
Kairo, 9. Juli. (R.) Auf den Präſidenten des 
ügnptiſchen Temfik Rifaat wurden geſtern 
abend, als er in Begleitung ſeiner 4 Töchter von 
einem Autoausflug zurückkam, mehrere Schüſſe 
ahgegeben. Es wurde jedoch niemand verletzt. 

Die Täter ſind unbekannt. 


5 Tote bei einem Fluchtverſuch aus 
dem bulgariſchen Gefängnis 
Sofia, 9. Juli. (R.) Mehrere Strafgefangene 
des Gefängniſſes von Sliven unternahmen einen 
Flucht verſuch, der jedoch bemerkt wurde. Als ſich 
die Fliehenden auf dem Haltanruf der Wache 
nicht ergaben, gab dieſe Feuer, wobei 5 Zöglinge 
getötet wurden. Im Gefänakis berrſchl wieder 

nöllige Rube. ' : 


macdonald unpäßlich x 


London, 9. Juli. (R.) „Daily Herald“ zu: 
folge wird Macdonald, der einen leichten Anfall 
nervöſer Magenbeſchwerden habe, für einige Tage 
zur Erholung nach Chequers gehen. Am 
Sonnabend gedenke der Premierminiſter an der 
großen nationalen Abrüſtungskundgebung in der 
Albert Hall teilzunehmen. | 

Beſorgnis um das Schickſal der 
Piloten des Nanking⸗Berlin⸗poſt⸗ 

flugzeuges u: 

London, 9. Juli. (R.) Zu der Notlandung 
des Poſtflugzenges Nanking Berlin meldet der 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ in 
Schanghai: Infolge der politiſchen Zwiſtig⸗ 
leiten zwiſchen der Regierung der äußeren Mon: 
golei 25 den Nanking⸗Behörden können dieſe 
nichts tun. um die Freilaſſung der beiden deut⸗ 
jhen Flieger und die Rückgabe des Flugzeuges 
und der Flugpoſt zu erreichen. Die Beamten des 
hieſigen Flugplatzes jind ſehr beſorat um das 
Sähidial der Flieger. + 


| 


neunmal der menſchliche Ehrgeiz und Forſcher⸗ 
trieb an dieſem gigantiſchen Kriſtallblock aus Eis 
erſchellte, gelang es vor wenigen Tagen dem 
ngländer Smyte mit einigen ſeiner Kameraden, 
den höchſten Gipfel des Mount Kamet zu erklim⸗ 
men und zu einer Höhe von fait 8200 Metern vor- 
zudringen. Der Bergſteigerweltrekord 1931. 


8200 Meter — wir können uns eine Vorſtellung 
von der gewaltigen Höhe, nicht aber von den un⸗ 
geheuren Schwierigkeiten machen, denen eine Ex⸗ 
pedition bei der Erforſchung dieſer unwegſamſten 
aller Gebiete ausgeſetzt iſt. Jahrhundertelang 
2 man die Gipfel des Himalaſa „das Dach der 

zelt“ für völlig unbeſteigbar . Der 
Himalaja erſtreckt ſich ja 2500 Meter lang bei 
einer Breite von 200 Kilometern und ragt in ſei⸗ 
nen einzelnen Gipfeln zu über 8000 Meter Höhe. 
Neun Verſuche, dieſe Höhen zu erobern, ſchei⸗ 
terten. 

Aber der Engländer Smyte, der als Bergiteiger 
berühmt und bereits an der Dyrenfurthſchen 
Expedition des Vorjahres teilnahm, gab die Hoff⸗ 
nung nicht auf. Von den Schwierigkeiten dieſes 
Vordringens macht man ſich einen Begriff, wenn 
man ſich der Berichte Dyrenfurths erinnert. 


Der Aufftieg erfolgt von einem Tal des Reiches 
Nepal aus, das nur in den allerſeltenſten Fällen 
ſeine ſtreng verſperrten Grenzen einem Europäer 
erſchließt. Es gilt beim Auſſtieg ja nicht einen, 
ſondern viele Gipfel zu überwinden. Der erſte — 
Jongri — hat „nur“ 4000 Meter — der zweite 
5100, dazwiſchen liegt der ſtark vergletſcherte Paß 
Kang La, auf deſſen Eisfeldern bereits drei For⸗ 
ſcher ums Leben kamen. Und erft hinter dieſen 


| Gipfeln ragt der Kantſchengletſcher auf und hinter 


ihm. unbezwinglich und leuchtend, der Kand⸗ 
ſchendſchunga mit ſeinen 8600 Metern und der 
Kamek, nur um 400 Meter niedriger. 


Was braucht man für eine derartige Expedition? 
Faſt an 300 Leute, von den Packtieren ganz zu 
ſchweigen. Denn man darf nicht vergeſſen, um 
wieviel ſchwerer es in dieſen weltfernen Gebieten 
iſt, die Verbindung mit der „Erde“ und ihren 
nächſten 1 aufrecht zu erhalten. Man 
braucht eigens konſtruierte Eisäxte und Fackeln, 
die in dieſer Höhe nicht verlöſchen und vor allem 
Sprengſtoffe, um bei völlig unwegſamen Stellen, 
bei Ueber 
zum Vordringen aus dem Eis zu ſprengen. 
100 Meter Höhe zu gewinnen, braucht man 
weilen mehrere Tage 


ängen und Gletſchermaſſiven, einen aes 
m 
zu⸗ 


ſach⸗ 


und Tech⸗ 


Bau von holzhäuſern in Polen 
Warſchau, 9. Juli. (Eig. Telegr.) 

In Uebereinſtimmung mit den Ankündigungen 
des Miniſterpräſidenten Pryſtor iſt die Regie⸗ 
rung zu der Realiſierung des Planes des Baues 
von Holzhäuſern in Polen übergegangen. Am 
Dienstag wurden die Präſidenten der Städte 
Warſchau und Lodz ſowie Dabrowa Górnicza von 
dem Finanzminiſterium benachrichtigt, daß das 
Miniſterium den Bau von Holzhäuſern zu Wohn⸗ 
zwecken unterſtützen wolle und zu dieſem Zweck 
den Städten einen Kredit in Geſamthöhe von 
5,300 Millionen Zloty im Laufe dieſes Jahres 
bewilligt habe. Von dieſem Gelde ſollen 2000 
1⸗Zimmerwohnungen in Holzhäuſern gebaut wer⸗ 
den, Der Kredit wird teilweiſe durch Holzliefe— 
rung aus dem Staatsforſt gegeben werden, 
zum anderen Teile aus dem Staatsbaufonds und 
in Kommunalobligationen. Von den 2000 Woh⸗ 
nungen foll Warſchau 1000 Wohnungen, Lodz 600 
und Dabrowa Górnicza 400 erhalten. 


Demonſtrationsſtreik 
der Textilarbeiter in Bialyſtoh 


Warſchau, 9. Juli. (Eig. Telegr.) 

Am Dienstag kam es in Bialyſtok infolge 
einer von den Feine durchgeführten Sprogenti: 
gen Lohnherabſetzung zu Streitigkeiten 
zwiſchen einer Gruppe von Arbeitern und der 
Leitung einer Fabrik. Die Fabrik ſperrte 
daraufhin die Arbeiter, 25 an der 1 He Hier- 
mit waren jedoch die anderen Arbeiter nicht 
einverſtanden und traten in Demon: 
ſtrationsſtreik, der ſich geſtern vormittag zu 
einem Demonſtrationsſtreit der geſamten 
Bialyſtoker Textilarbeiter entwickelte. 2206 Ar⸗ 
beiter find geſtern vormittag in den Streik ges 
treten und demonſtrierten. Sie forderten Auf: 
rechterhaltung der bisherigen Löhne und die 
achtſtündigen Arbeitstage. 


Deutſches Reich 


Ein zehnjähriges Mädchen von 
einem Befkler ermordet 


In dem Hauſe des Siedlers Schmidt in Paſenow 
erſchien ein Landſtreicher und bettelte. Da die 
Eltern auf dem Felde waren, drang er in die 
Wohnung ein und verſuchte, ſich gewaltſam ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände zu nehmen. Die beiden 
Kinder im Alter von vier und seh Sahren riefen 
um Hilfe. Darauf ſchleifte der Eindringling die 
ehnjährige Hildegard in die Küche und 
ſchnitt ihr mit einem Küchenmeſſer die Kehle 
durch. as Kind war ſofort tot. Der 
Mörder flüchtete dann und entfernte ſich in Rich⸗ 
tung Friedland. i 

Das vierjährige Mädchen lief nun zu Nachbarn 
und erzählte ihnen von dem Verbrechen. Die 
Landjägerei nahm ſofort die Verfolgung im 
Kraftwagen in Begleitung des Kindes auf und 
konnte den Mörder in der Nähe des Dorfes 
Holzendorf ſtellen. Der Täter, den das Kind 
ſofort wiedererkannte, wurde 3 Als 
ihm ein Sn er die Tat auf den Kopf zuſagte, 
legte er ein eſtändnis ab. Er wurde verhaftet 
Sethe Landgerichtsgefängnis in Neuſtrelitz zus 
geführt. 


— — 


Aus anderen Cändern 


Poſiflugzeug Nanking — Berlin von 
mongoliſchen Eingeborenen 
feftgehalten 
Schanghai, 8. Juli. (R.) Das Poſtflugzeug 
Nanking Berlin, das wegen des bn Wet⸗ 
ters eine Notlandung vornehmen mußte, iſt von 
einem mongoliſchen Stamm in Beſiß genom 
men worden. Das Schickſal der beiden deutſchen 
Piloten iſt unbekannt. Ein Ale eug entdeckte 
das Poſtflugzeug, von mongoliſchen Soldaten um⸗ 
eben, die auf die zu Hilfe eilende Maſching 
chüſſe abgaben. ; 


Die däniſchen Ozeanflieger | 
auf der Rückfahrt nach Amerika 


Hamburg, 9. Juli. (R.) Die däniſchen Ozean⸗ 
flieger 556 jriis und Hillig werden heute 
vormittag, von Kopenhagen kommend, hier 
eintreffen. Von hier werden fie nach Bremen 
weiterfahren, um ſich noch heute abend an Bord 


des Llonyddampfers „Bremen“ zu begeben, um 


die Rückreiſe nach Neuyhork anzutreten. Das 
Flugzeug der Flieger wird gegenwärtig in Ko⸗ 
penhagen abmontiert und ſoll mit einem 
Frachtdampſer nach Neuyork nachgeſandt mer: 
den. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlich für den en Teil: Alexander Jurſch. 
ge Handel und Wirtſchaft: ich Locwenthal. Für die Teile: 
us Stadt und Land und d aften: Ke 
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veranstalten, 


. 


Am I. August d. Js. verlegen wir unser Teppichgeschäft von ul. 27. Grudnia in riesengrosse Räume unseres eigenen 
Geschäftshauses nach ul. Woznma 12 Ecke Wiclkie Garbary. — Unsere grossen Vorräte müssen bis zum Umzug möglichst 
verkleinert werden, weswegen wir bis Ende Juli einen 


Grossen Ausverkauf 


—— nor — —-— — — r zu LEE WOLLE ——ů— —-—-— 
Aendern dadddddedddaddddddaddadddaaddandddnddad 


Ein jeder sollte diese Gelegenheit wahrnehmen, da die Preise beispiellos zurückgesetzt werden. — 


Wir erteilen für die Zeit des Ausverkaufes folgende Erlasse: 


Bei regulären Waren bis 20%. 


Partie feingeknüpfter Smyrnateppiche erstklassig. Qualität 
statt 160.— zi nur 120.— æt für ein Quadratmeter. = Motiven statt 80.— zi nur u. — Al für cin Quadratmeter. 


Geschäftshaus ul. Woźna 12 


Ecke Wielkie Garbary 


(2 Minuten vom Alten Markt) 


Eigentum der Firma K.Ku2aj 


Deering = Eckert 


Getreidemäher 
Vorderwagen 
Schleifsteine 
Pferderechen 
Ersatzteile zu allen Mähmaschinen 
offeriert 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznan, n 6, 


Als Derlobte grüßen 


Adelheid Jeske 
Car! Drews 


@oraninek 


Griedrichshof 


im Juli 1931. 


Zurückgekefirt 


C. Lüneburg nis 


Aleje Marcinkowskiego 6. Tel. 24-65 
letzt Hofeingang links parterre. 


Jagd- 
Park- 
MKabriolett- 
Geschäfts- 


Stets Selbstfahrer 
vorrätig. Dogcarts 


Reparaturen 
sowie Neu- 
lackierungen 
werden ge- 
wissenhaft 
und billig 
ausgeführt. 


Wagen 


K. Lemke, Wagenfabrik, Rogoźno 


Kraji- 
dampf- 


ca. 30 PH, zu kaufen geſucht. 


Lokomobile 


Offerten u. 1513 


an die Geſchäftsſt. d. Zeitg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — — —— — — 


Biel zur Erntezeit an: Biken, 


Bolljett 


Preiſe von !/, kg 1.30 zi unter Nachnahme. 
P. Schoening, Molkerei Wyiola 


Powiat Wyrzysk. 


Grösstes Speziaihans 


in Soznan. 


I. Deutsches Rundessängerfest 


eee, eee unun eee 


Sängerbundes Posen - Pommerellen 


in Posen am 11. und 12. Juli d. Js. 
Sonnabend: 8% Uhr 


Begrüssungsabend 


im grossen Saale des Zoologischen Gartens. 
Sonntag: 15 Uhr 


Festkonzert 
in der Grabenloge, ulica Grobla 25. 


Abends BALL in der Loge 


unter Mitwirkung eines 22 Mann starken Orchesters. 


Sänger und Mitglieder haben zu sämtlichen Veranstaltungen 
Zutritt nach Lösung einer Teilnehmerkarte zum Preise von 
2.— zł, Festschrift und Abzeichen 1.— zł. 

Gäste für den Begrüssungsabend 1.— zł, für das Festkonzert 
1.50 zł. Teilnehmer am Ball für die Konzertbesucher 1.— 21, 
für alle übrigen 2.50 zt. 


Vorverkauf ab Donnerstag bei Firma Peschke, $w. Marcin 21 
und Firma Buchhandlung Baensch, ulica Kraszewskiego 9. 


Brillen, Kineifer, Lorgnetien 
in grober Auswahl, genau optisch der Gesiehisform angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudria 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen e eines auf streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


kostenlos. 


MIT AR DAMEN VOM 18-15. 

AM GROSSEN DONNERSTAG: 

15° MARCHEN - FESTUMZUG: 

MISS GERMANY- FRL.RICHARD -BERLIN 
á wirkt mit. 

Ws DAS BRILLANT-FEUERWERK d.Saison 


Bei leicht beschädigten Gegenständen u. Resten 30 bis 50%. 


Partie erstkl, Kelims in originellen Volks- und stilisierten 


Aazimierz Auzaj 


Geppidhe, Nelims, Läuferstoffe, Möbel- u. Dekorationsstoffe, Überwürfe, Decken u.ä. 


aufgefordert, 


von der Fabrik. 


felten ſchön, ohne Tadel, 
preiswert zu verkaufen. 
Stärkefabrik Wronti. 


JULI 1931 


Poznan keineswegs 


Zur Aufklärung. 


Unter Bezugnahme auf die an dieser Stelle wiederholt er- 
schienenen Mitteilungen des Herrn Woldemar Günter, worin 
er sich für die Getreidemäher Original „Krupp“ als Allein- 
verkäufer für Poznan bezeichnet, erhalten wır von der Fırma 
Krupp nachstehendes Schreiben: 


„Wir stehen mit der Firma Woldemar Günter- 
in direkter Verbindung, 
sondern haben ihr in diesem Jahre auf Uer- 
anlassung und für Rechnung der Firma Momalski 
i A. Trylski, Warschau 9 Getreidemäher G. 5 
geliefert. Wir haben die Firma Momalski & Trylski 
die Firma W. Günter als ihre 
Unterveritretung zu veranlassen, die Bezeichnung 

. „Alleinverkäufer von „Mrupp“-Geireidemähern 
für Poznań“ in den betr. Anzeigen und auch 
sonst zu unterlassen.“ 
Wir halten Erntemaschinen Original „Mrupp‘, sowie deren 
Original - Ersatzteile ständig auf Lager und beziehen diese 
Maschinen seit Jahren ständig in vollen Waggonladungen direkt 


Landwirtsehaftliche Zeniralgenossenschaft 


Poznań, Sp. z. ogr. odp. 
Maschinen - Abteilung. 


Geppidi - Tentraſe 
ul. 27. Grudnia 9. 


Sträftiger, ordentl. ise mar, tegel, 


Junge 


der das Fleiſcher⸗ u. Wurſt⸗ 
macher⸗Handwerk erlernen 
will, kann ſofort eintreten. 
O. Handke. Fleiſchermſtr. 
Poznań, ul. Dabrowfkiegoß! 
— Fw vÜ—ꝛT—-—a . —— —ę- 


Bürher- 
reviſor 


erledigt alle Arbeiten im 
Bereich der kaufmänniſchen 
ſowie landwirtſchaftl. Buch⸗ 
führung zu mäßig. Preiſen. 
St. NMowat, Poznań 
ul. Szwajcarska 12. 


Getreide⸗ 
mũher 


ebe billig ab G. Scherfte. 
oznan, ul. Da browſtiegogs 
———ů———5ðE— he 


Landw., kath., Beſitzer einer 
mittleren Landwirtſchaft. 
wünſcht die Bekanntſch eine / 


Lebensgefährtin 


bis zu 35 Jahren. Etwa⸗ 
Vermögen erwünſcht. Ernit- 
gemeinte Off. u. 1512 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ee Getreidemäher 


Deutſche Werke, mit Stahlräder, leicht gehend, 
gebe unter günſtigen Bedingungen ab. 


G. Scherike, Maſchinenfabrik, Poznaf. 


Aberſchriftswort (fett) 


jedes weitere Wort 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


3—5 Zimmer- 
Wohnung direkt vom Wirt, 
egen Vorauszahlung der 
Miete nach Vereinbarung 
ſofort geſucht. Offerten u. 
1514 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — 


2 Zimmer 
u. Küche mit Möbel gebe 
ſofort ab. Slusarska 2 
J. Treppe, Wohnung 13. 


Zimmer 
möbliert, für 1 od. 2 Herren. 
Reya 3, Gartenhaus, W. 12. 


Zimmer 
gut möbliert, zu vermieten. 
Pötwiejska 1, III, rechts 
(Eingang Strzelecka). 
— ae HEIL AERRRERERER 
Möbl. Zimmer 
an beſſ. ſol. Herrn zu ver⸗ 
mieten. Slowackiego 35, 
Eingang Pruſa, Wohng. 17. 
rum 
Zimmer 
elegant, mit Beköſtig., ſofort 
zu vermieten. Wat Zygm. 


ares. E, II. linie. 


Komfortable 
3⸗Zimmer⸗Wohnung ſofort 
vom Hauswirt vermietbar. 
Neubauten Warſzawska. Off. 
u. 1464 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— nn — 


Zimmer 
beſſer möbl., für 14 Tage 
ſofort geſucht. Off. m. Preis⸗ 
ang. u. 1458 a. d. Geſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Zimmer 
klein und frdl., in gutem 
Haufe zu verm. Prusa 2. 
Hochptr. rechts. 


Jimmer 
leeres, evtl. möbl., m. Koch 
gelegenheit (nur Lazarus), 
ſucht Ehepaar (Beamter). Off. 
1.1502 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Trauringe 
in Gold, Paar von 16 zi, 
Armbanduhren von 18 2ʃ, 
empfiehlt Chwitkow ski, | 
sw. Marein 40. | 


Kaufe Landw. Beamter 
in Umgegend von Poznan] tüchtig, erfahren, unverh., 
ein Häuschen und einige mit beiten Zeugniſſen und 
Morgen Land als Sommer⸗ perſönl. Empfehlung. ſucht 
wohnung. Off. u. 55,436 Stellung. Off. an „Par“ 
an „Par“, Al, Marcin- | Pozuan, Meje Marcinkow⸗ 
kowskiego 11. ſkiego 11 unter, Nr. 55,370. 


Möblierte 
Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig dureh die,KLEIN-ANZEIGEN" 
=== im Posener Tageblatt. 


Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen für 
kleinen Haushalt mit klein. 
Kind, Ort Nähe Poſens, 
zum 15. Juli geſucht. Off. u. 
1468 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


um III" 


Schloſſer 
evangeliſch, 26 Jahre alt, 
1¼/ wahr ohne Stellung 
ſucht Beſchäitigung gleich 
weicher Ars. Gefl. Off unt. 
178 an die Geſchäfts ſtelle 
dieſer Zeitung. 


ORT 
tanje oder pachie 


£ iche Landw. Beamter 
100,900 Mira. Gefl. Off.] ledig, 34 Jahre all, Landwirt⸗ 
erb. u. 451 ad. Gjt. d. Ztg. ſchaftsſchnle. Praxis Hand. 
$ É „ + ihule Buchzügrung deutſch⸗ 
Stahlkaſſelle volniſch perfekt, ſ. Stellung 
günstig zu verkaufen. Off. u. Offer en an Storacti, Leſzuo 


1506 a. d. Geſchäftsſt. d. 31g. 1 Wlip., Laziebna 3. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


Mädchen 
erfahren in all. Hausarbeiten 
mit Kochkenntn. ſucht Stellg. 
Off. u. 1511 a. d. Gſt. d. Ztg. 


— —v— —ö—vF a a 
Hausſchneiderin 
mit guten Empfehl., fertigt 
eleg. Damen u. Kindergar⸗ 
derobe u. Wäſche. Gefl. Ang. 
1.1496 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


— TE TR 
molkereilehrling 

Suche für meinen Sohn, 
17 Ihr. alt, cogl., Stellung. 
Off. b. u. 1446 an diecheſchſt. 
dieſer Zeitung, Boznan, ul. 
Zwierzyniecka 6, zu richten 


Nähe 
elegant, ſchnell und billig. 
Time, sw. Marein 43, 
Landwirt 
35 J., evgl., verh., in a. 
Zweigen der Landwirtſchaft 
erfahren, ſucht Stellung als 
Wirtſchafter auf gr. Land⸗ 
wirtſchaſt oder kl. Gut. Gefl. 
Angebote u. W. K. 1486 
a. d. Geſchſt. diej. Zeitung. 


Klavier 
fofort zu kaufen geſucht. 
Offert. m. Preisangabe u 
1448 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— en 


Jalouſien 
repariert Tiſchlerei Gloger, 


Poznan, Kantaka 5. 


Hobel- und 
Spundmaſchine 


zu kaufen geſucht. Schwarz, 
Wkoſzakowice, pow. Leſzno. 


Walzenſtuhl 
300x400, gebraucht, und 
2 Reſerve⸗Walzen dazu, per 
Kaſſe zu kauſen ges. Billigſtes 
Angebot an Mokormühle 
Tarnswko, p. Boruſzyn. 


Verpachtung. 
Verp. od. verk. zum 1. Oktob. 
meine in Neuendorf b. Lands⸗ 
berga / W.geleg. 182 M. groß. 
Landwirtſchaft, zum Teil 2. 
u. Z. Kl⸗Bod. Off. u. 1424 
an die Geſchäftsſt. der Jig, 
Pozuau, Zwierzuniecta 6. 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Briefmarkenſamm 
lung u. Bibliothet 


beides ſehr reichhaltig und 
viele Tauſend Dubletten. 
ſofort zu verkaufen Preis 
10 000 zi: Vermittler aus: 
geſchloſſen Offerꝛen u. 1486 
an die Geſchäftsſt. d. Heita. 
— O 


Bücherichranf 
gebraucht mit oder ohne 
Bücher, deutſche n. polnische 
zu kaufen geſucht. Off. u 


1471 a. d. Geſchſt. d. 3ta. 
BPlanwagen 

f bequeme Sitze, quterhalt., 

geſucht. Off. unter 1459 

an die Geſchäftsſt. d. Zeitg 

Pozuan, zwierzuniecta 6. 

2 ——— 


lakurshaachlind:n 

4. Feld, wegen Jagdaufgabe 
bill g berkäuflich. 

b. Minke. Poznan. 

—— — RT eO 

Dauzig-Ouiwa 

in mod. Billa — Nähe 

Strand — möbl. Zimmer 

zu bermicten. Schmidt, 
DBaciirahc 13. 


